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Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 6. Nov. Neuter's Bureau meldet, Graf Rechberg habe in einem 
an die öſterreichiſchen Geſandſchaften erlaſſenen Rundſchreiben als Zweck der 
warſchauer Zuſammenkunft die engere Verknüpfung der Beziehungen der Mo⸗ 
narchen zu einander und die Vereinbarung über ihr ferneres Verhalten be⸗ 
zeichnet. Graf Rechberg konſtatire, daß ein vollkommenes Einverſtändniß her⸗ 
geſtellt ſei, daß aber keine Intervention in Italien ſtattfinden, noch irgend 
etwas geſchehen werde, was zum Kriege führen könnte. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 7. November, Nachmitt. 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 10 Min.) Staatsſchuldſcheine 87. Prämienanleihe 116%. Neueſte 
Anleihe 105%. Schleſ. Bank⸗Verein 77 B. Nec Litt. A, 127, 
Oberſchleſ. Litk. B. 11514. Freiburger 84%, Wilhelmsbahn 39 B. Neiſſe⸗ 
Brieger 51%. Tarnowißer 29½ B. Wien 2 Monate 73%. Oeſt. Credit: 
Aktien 61% B. Oeſt. National⸗Anleihe 56%. Oeſt. Lotterie⸗Anleihe 65%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 129%. Oeſterr. Banknoten 74%. Darm: 
tädter 73. Commandit Antheile 80. Köln» Minden 132. Rheiniſche 

ktien 85%. Deſſauer Bank⸗Aktien 9. Mecklenburger 45% B. Friedrich⸗ 

Wilbelms⸗Rordbahn . — Aktien matter. 

Wien, 7, Novbr., Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Attien 169, 60. 
National⸗Anleihe 76, —. London 133, —. i 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 7. Nov. Roggen: e Nov. 51 
Nov.⸗Dez. 50%, Dez.⸗Jan. 50%, Frübj. 49%. — Spiritus: 
Nov. 20%, Nov.⸗Dez. 19%, Dez.⸗Jan. 19%, Frühj. 20%. 
fil. Nov. 11%, pr. Früh. 12% 
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A Die preußiſche und die engliſche Preſſe. 

Während Lord John Ruſſell und der Freiherr von Schleinitz 
in Koblenz eine, wie man wenigſtens nach den erſten Nachrichten glau⸗ 
ben mußte, freundſchaftliche Unterhaltung mit einander führten, begann 
ſich zwiſchen der preußiſchen und engliſchen Preſſe ein gewaltiger 
Kampf zu entzünden. Die Maedonaldſche Angelegenheit — wir 
hoffen, unſere Leſer erlaſſen uns eine weitere Auseinanderſetzung; die 
Hauptſache iſt, ein Engländer, der bisher mit der ſogenannten „engli⸗ 
ſchen Grobheit“ auf den deutſchen Eiſenbahnen glücklich durchgekommen 
zu ſein ſcheint, kommt einmal in Bonn an den unrechten Mann, und 
wird bei dieſer Gelegenheit, wie man bei ſolchen Streitigkeiten zu ſa⸗ 
gen pflegt, „an die Luft geſetzt“. Da er aber zugleich einen Beamten 
beleidigt hat und unſere Geſetze darüber, man kann es nicht leugnen, 
etwas ſtrenge lauten, ſo wird er dem Gerichte überliefert, und von die⸗ 
ſem äußerſt glimpflich zu 20 Thaler Geldſtrafe verurtheilt; natürlich 
aber hatte man fi, da die Strafe moͤglicherweiſe drei Monate Ge⸗ 
fängniß betragen konnte, ſeiner Perſon verſichert und ihn einige Tage 
in Unterſuchungshaft behalten. Wer in Preußen reiſt und ſich in Preu⸗ 
Ben aufhält, hat ſich, ſelbſt wenn er das Glück hat ein Engländer zu 
ſein, den preußiſchen Geſetzen zu unterwerfen. Das iſt das Eine. Das 
Andere iſt, daß der Staatsprokurator Möller bei Begründung des 
Strafantrages nach den einen Berichten die Engländer überhaupt als 
„Flegel“ bezeichnet, nach den andern aber nur geſagt haben ſoll, daß 
es unter den Engländern auch „Flegel“ gäbe: iſt die letztere Ausſage 
richtig, ſo hat er vollkommen Recht gehabt; iſt aber ſeine Bezeichnung 
eine allgemeine geweſen, ſo iſt es eine Uebereilung, die mit einem 
„Verweiſe“ hinlänglich beſtraft worden iſt. f 

Das iſt die Grundlage des großen Kampfes zwiſchen der engliſchen 
und preußiſchen Preſſe. Die „Times“ hat ſich nicht begnügt, unſere 
Geſetzgebung eine „barbariſche“ zu nennen, ſondern ſie hat zugleich die 
preußiſche Politik in der orientaliſchen und italieniſchen Frage der her⸗ 
beſten Kritik unterzogen, und unſere Schwankungen und Halbheiten, 
von denen die koblenzer Note durchaus nicht freizuſprechen iſt, haben 
ihr, man muß es geſtehen, leichte Arbeit gemacht. Die preußiſche Preſſe, 
am ſchärfſten und nachhaltigſten die „Nat.⸗Ztg.“, iſt ihr die Antwort 
nicht ſchuldig geblieben, denn die engliſche Politik iſt gerade auch nicht 
über allen Vorwurf erhaben. f 

Unzweifelhaft iſt die preußiſche Preſſe in ihrem Rechte, und wir 
unterſchreiben Alles, was der Arroganz und der Grobheit der engliſchen 
Preſſe, insbeſondere der alle Tage ihre Farbe und Geſinnung ändern⸗ 
den „Times“ erwidert worden iſt. Aber für ſo gerecht wir den Zorn 
der preußiſchen Preſſe halten und. fo ſtolz wir über das Selbſtgefühl 
find, das ſich hier einmal ausfpricht, fo können wir uns andererſeits 
eines gewiſſen Gefühls der Demüthigung nicht entſchlagen. Die engl. 
Preſſe nämlich iſt und gilt etwas in England. Die „Nat.⸗Ztg.“ 
ſelbſt erzählt, daß „Lord Bloomfield, ſobald die engl. Preſſe die Glocke 
gezogen, in ſehr ſchroffer Weiſe die ſofortige Abſetzung des Prokurators 
Möller und die Beſtrafung der übrigen Beamten verlangt“ habe, und 
daß in Koblenz von Seiten Ruſſells „die Drohung in Beziehung 
auf den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen gefallen fein fol.“ 
Die „Nat.⸗ Ztg.“ traut auch nicht ganz und meint ſchließlich: „eine 
nachträgliche Strafverſetzung des Prokurators würde einfach die Frage 
anregen, ob der preußiſche Staat von Berlin oder von London aus 
regiert werde“. 

Jener Macht des engliſchen Nationalgefühls einestheils und dieſer 
Beſorgniß anderntheils gegenüber will es uns dünken, als hätte der 
Zorn der preußiſchen Preſſe ſich auf ein edleres und höheres Ziel rich⸗ 
ten können, als wäre hier eine Gelegenheit gegeben, wie ſie ſelten wie⸗ 
der vorkommt, um den deutſchen Regierungen zuzurufen: forgt für eine 
Vertretung im Auslande, welche den Deutſchen einen ſolchen Schutz 
und eine ſolche Achtung verſchafft, wie fie hier ein Engländer findet, 
trozdem derſelbe offenbar, ja ſogar brutal die Geſetze des Landes, in 
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welchem er reiſt, verletzt hat. Wir ſind ja außerordentlich beſcheiden 
und ſofort zufriedengeſtellt, ſobald uns nur derſelbe Schutz zu Theil 
wird, wenn wir die Geſetze achten, wie ihn hier der Kapitän Macd o- 
nald im Uebermaaße empfängt, der dieſelben offen verhöhnt hat. 
Aber find nicht der Beiſpiele unzählige, daß Deutſche, die im vollſten 
Rechte waren, noch Mißhandlungen ruhig hinnehmen mußten, ohne 
auch nur den geringſten Schutz zu finden? Iſt die Demuth der Deut⸗ 
ſchen im Auslande nicht eine nothwendige, die ihnen durch die Kläg⸗ 
lichkeit der eigenen Verhältniſſe im Vaterlande förmlich aufgedrungen 
wird? Hier droht ein engliſcher Geſandter mit dem Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen, weil ein Engländer preußiſche Beamte 
beleidigt hat und für eine rohe Uebertretung des Geſetzes mit einer 
äußerſt geringen Strafe belegt wird; haben wir ſchon Beiſpiele, daß 
ein deutſcher Geſandter ſich in das auswärtige Amt Englands 
bemüht hat, weil ein Deutſcher von engliſchen Beamten be⸗ 
leidigt worden, alſo gerade das Umgekehrte ſtattgefunden hat? Und 
wenn der Geſandte Kurheſſens, ja ſelbſt Sachſens oder Hannovers 
England mit dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen droht, was 
dann? England wird es jedenfalls aushalten können! Das Schimpfen 
der „Times“ und überhaupt der engliſchen Preſſe ſchadet uns Nichts; 
wohl aber hätte die Hinweiſung auf eine kräftigere Vertretung der 
Die Arroganz Englands wird durch 
den groben Keil, welchen die preußiſche Preſſe auf den groben Klotz 
geſetzt hat, nicht gebrochen; darin iſt die „Times“ der gan⸗ 
zen preußiſchen Preſſe überlegen, und wir beneiden ſie nicht um dieſen 
Vorzug; aber daß die Deutſchen in England eben ſo vertreten werden, 
wie die Engländer in Deutſchland, daß wir, wo wir auch ſein mögen, 
immer wiſſen: wir ſtützen uns auf die Macht eines Volkes von vierzig 
Millionen: das iſt es, was den Uebermuth der engliſchen Regierung 
bricht und was die Engländer Artigkeit in Deutſchland lehren wird. 
Dazu werden uns freilich die Geſandten Kurheſſens, Sachſens und 
Hannovers nicht verhelfen: das iſt bloß moglich, wenn die diploma⸗ 
tiſche Vertretung Deutſchlands in Eine ſtarke Hand gelegt iſt, die 
zugleich die auswärtige Politik nicht nach veralteten Syſtemen, — ſei 
es auch das Legitimitäts⸗Syſtem — ſondern einzig und allein im 
Intereſſe Deutſchlands in großen Zügen zu leiten verſteht. 

Dann wird es auch nicht nothwendig ſein, daß wir immer und 
immer wieder auf die Unterſtützung Englands in der ſchleswig⸗-hlol⸗ 
ſtein'ſchen Angelegenheit hinblicken. Man mag über die Rujfell’ihe 
Note denken wie man will, aber wir ſollten meinen, fie böte in der 
That andere Geſichtspunkte dar, als, wie es die „Nat.⸗Ztg.“ gethan 
hat, „von liberalen Tiraden zu ſprechen, an welche man zu glauben 
erſt Veranlaſſung haben wird, wenn Lord Ruſſell feine Lehre von 
der freien Selbſtbeſtimmung der Volker nicht blos auf den Kirchen⸗ 
ſtaat und Neapel, ſondern auch auf die ſchleswig⸗-holſtein'ſche Sache 
anwendet.“ Nach unſerer Anſicht iſt dieſe „Anwendung“ Sache 
Deutſchlands und nicht Englands, und es zeugt nur von der trau⸗ 
rigen Verwirrung in unſern innern Verhaͤltniſſen, daß Deutſchland die: 
ſer Angelegenheit gegenüber noch kein Machtwort geſprochen und die 
Lehre von der freien Selbſtbeſtimmung Schles wig⸗-Holſteins noch 
nicht angewandt hat. 

„Ihrer Maj. Regierung wendet ſich dem erfreulichen Anblick zu, 
den ein Volk gewährt, welches unter den Sympathien und guten Wün⸗ 
ſchen Europa's das Gebäude ſeiner Freiheiten errichtet und den Bau 
ſeiner Unabhängigkeit befeſtigt“ — das iſt die Quinteſſenz der Politik 
des geſunden Menſchenverſtandes, die mit der Intereſſen⸗Politik am 
allerleichteſten ſich vereinigen läßt. Dieſe Ruſſell'ſche Note ſchlägt 
dem Uebergewichte Frankreichs in Italien eine weit tiefere Wunde, als 
alle Erklärungen der deutſchen Bundestagsgeſandten; wenigſtens erfährt 
Sardinien, daß außer Frankreich noch Eine Macht vorhanden iſt, 
welche ſein Vorgehen billigt; und wir glauben nicht zu irren, wenn 
wir dieſer Note einen nicht geringen Antheil an dem „Mißverſtändniſſe“ 
zuſchreiben, mit welchem der Admiral der franzöſiſchen Flotte vor 
Gaeta die erſten Befehle ſeines Kaiſers aufgefaßt hat. 

Preuſe u. 

I Berlin, 6. November. [Enthüllungen über die war: 
ſchauer Zuſammenkunft. — Oeſterreichiſche Deſertionen.] 
Der brüſſeler „Nord“, das Hauptorgan der franzoͤſiſch⸗ruſſiſchen Allianz, 
hatte bisher nur ſehr dürftige Mittheilungen über die warſchauer Zu⸗ 
ſammenkunft gebracht. Nur die mit eintöniger Conſequenz wiederholte 
Verſicherung, daß die Berathungen der Oſtmächte ohne erhebliches Er⸗ 
gebniß verlaufen und ſicher kein feindliches Programm gegen den Kai⸗ 
ſer Napoleon zu Tage fördern würden, war faſt täglich in ſeinen 
Spalten zu finden und bewies, daß die brüſſeler Skribenten, vermuth⸗ 
lich auf nachdrückliche Weiſung von den Tuilerien aus, hauptſächlich 
darauf hinarbeiteten, die Beſorgniß der franzöſiſchen Bevölkerung vor 
einer Coalition zu beſchwichtigen. Nachträglich bringt nun das Blatt, 
angeblich aus Berlin, einige Enthüllungen, welche Aufmerkſamkeit ver⸗ 
dienen. Zunächſt wird angedeutet, Oeſterreich habe, wenn es keinen 
ernſteren Vorſchub von den nordiſchen Nachbarn zu erlangen hoffte, 
wenigſtens durch die Annäherung an Kaiſer Alexander Rußland in den 
Augen Napoleons compromittiren wollen. Fürſt Gortſchakoff habe 
jedoch dieſen Plan vereitelt, indem er über die Abſichten feines Sou— 
veräns ſehr bündige Verſicherungen nach Paris hin abgab und das 
Programm der warſchauer Beſprechungen im Voraus ſehr eng begrenzte. 
Rußland habe nur friedliche und gemäßigte Ideen vertreten. Da es 
von dem Glauben ausgehe, daß die Großmächte die Verpflichtung ha⸗ 
ben, den fortſchreitenden Umwälzungen in Italien gegenüber ſich über 
die dort wünſchenswerthen Veränderungen zu verſtändigen, ſo habe es 
eine gemeinſame Berathung der Großmächte angeregt, von welcher 
weder Frankreich noch England ausgeſchloſſen ſein ſollten. Doch würden 
nach dem ruſſiſchen Vorſchlage die Großmächte auf eine Vereinbarung 
nicht zu verzichten haben, wenn auch England ſich veranlaßt fände, 
feine Theilnahme zu verſagen. Die Verwirklichung des ruſſiſchen Pla⸗ 
nes, fügt der Bericht des „Nord“ hinzu, ſei an der Haltung Preußens 
geſcheitert, welches aus Rückſichten auf ſeine Beziehungen zu England 
ablehnend geantwortet habe. Die Sache iſt klar. Fürſt Gortſcha⸗ 
koff hat, offenbar im Einvernehmen mit Frankreich, einen 
Congreß zur Entſcheidung über die Geſchicke Italiens in 
Warſchau befürwortet, und zwar einen Congreß ohne Eng: 
land, da die Abneigung der britiſchen Staatsmänner gegen jede diplo⸗ 
matiſche Einmiſchung in den Gang der italieniſchen Ereigniſſe im Vor⸗ 
aus feſtſtand. Der Widerſtand Preußens hat die von Ruß⸗ 
land und Frankreich gegen England angeſponnene Intri— 
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gue zerriſſen, und zwar gerade in der Zeit, wo die briti⸗ 
ſche Preſſe in unſinnigſter Wuth gegen Preußen zu Felde 
zog! — In franzöſiſchen Blättern iſt öfter von Deſertionen öſterreichi⸗ 
ſcher Truppen aus Raſtatt die Rede. Natürlich muß man Anſtand 
nehmen, den franzöſiſchen Quellen in ſolchen Dingen Glauben zu ſchen⸗ 
ken. Doch ſcheinen die Nachrichten nicht ganz ohne thatſächliche Be⸗ 
gründung zu ſein und man wird durch ſolche Vorfälle immer wieder 
an das Unerträgliche einer Praxis erinnert, vermöge deren italieniſchen 
Regimentern Oeſterreichs die Vertheidigung von Bundesfeſtungen gegen 
Frankreich anvertraut iſt. 

5 Berlin, 6. November. [Rüſtungen in Bezug auf den 
Orient. — Die Maedonald'ſche Angelegenheit. — Die Ruſ⸗ 
ſell'ſche Depeſche. — Geſetzentwurf.] Nachrichten aus Egyp⸗ 
ten beſagen, daß die dortige Regierung eifrigſt darauf bedacht ſei, ihre 
Armee mit gezogenen Kanonen und neuen Gewehren zu verſehen, im 
Uebrigen die Vorarbeiten zum Suezkanal fortſetzen laſſe. Es ſcheint, 
daß der Vicekönig zeitig ſeine Vorkehrungen trifft, um bei einer 
etwaigen im Orient ausbrechenden Kataſtrophe ſeine Intereſſen wahren 
zu können. Auch England verſammelt bedeutende Streitkräfte im 
adriatiſchen Meere. Bei Corfu liegen 5 Linienſchiffe und die dortige 
Beſatzung iſt auf 6000 Mann erhöht. Es dürfte dies ebenſo im Hin⸗ 
blick auf die Möglichkeit kriegeriſcher Verwickelungen zwiſchen Oeſterreich 
und Piemont, als zur Sicherung der joniſchen Inſeln ſelbſt geſchehen, 
deren nationale Beſtrebungen bekanntlich in England nichts weniger, 
als in Gunſt ſtehen. Dort ſowohl wie in Griechenland haben der 
Rückſchlag der italieniſchen Bewegung und die drohenden Aſpecten im 
Orient eine gewiſſe Gährung hervorgerufen. — In der Macdonald⸗ 
ſchen Affaire macht ſich, mit Ausnahme der „Times“ eine große Ab⸗ 
kühlung in der engliſchen Preſſe bemerklich. Vielleicht, daß dieſelbe zu 
ruhigerer Beſinnung gekommen, ſich zu Hauſe einigermaßen über den 
Ruf des Herrn Macdonald informirt, wo ſie denn über ſeinen Cha⸗ 
rakter, was die Friedfertigkeit anbetrifft, ſehr leicht im Stande ſein 
wird, Erkundigungen einzuziehen, welche ſein durch unparteiiſche Zeugen⸗ 
ausſagen erhärtetes Beſtreben in Bonn ganz erklärlich machen. Die 
von den „Daily News“ veröffentlichte Note Lord John Ruſſell's von 
Sir J. Hudſon, iſt offenbar mit Rückſicht auf die gegen Preußen auf⸗ 
lodernde Stimmung Englands geſchrieben. Der britiſche Staatsſekre⸗ 
tär hat ſich damit erfolgreich von der Beſchuldigung gereinigt, ſich 
durch Preußen zu einer weniger ſympathiſchen Haltung gegen Italien 
beſtimmen zu laſſen. Eine weitere Bedeutung legt man hier jener 
Note nicht bei. — Die „Kreuz⸗Ztg.“ meldet, das Juſtizminiſterium 
beabſichtige dem Landtage in ſeiner nächſten Seſſion einen Geſetzent⸗ 
wurf vorzulegen, welcher die Befugniß zur Beſchwerdeführung in den 
Fallen erweitere, in denen die Staatsanwaltſchaft die gerichtliche Ver⸗ 
folgung verweigert. Das Bedürfniß unſerer Gerichtsverfaſſung in 
dieſem Punkte zu reformiren iſt allerdings in's Auge gefaßt, und man 
iſt im Juſtizminiſterium mit der Ausarbeitung eines Geſetzentwurfes 
darüber beſchäftigt. Doch iſt es zur Zeit ganz ungewiß, ob derſelbe 
in der nächſten Seſſion an den Landtag gelangen wird, da das Staats- 
miniſterium bis jetzt noch nicht ſich endgiltig über die Prinzipien ge⸗ 
einigt hat, welche jener Vorlage zu Grunde gelegt werden ſollen. 

* Berlin, 6. Nov. [In Bezug auf die Erhebung von Kompe⸗ 
tenz⸗Konflikten), welche mehrmals Gegenſtand der Erörterungen in der 
letzten Seſſion des Landtags geweſen, denen die Staatsregierung mit der 
Verſicherung begegnete, dieſem Gegenſtande ihre Aufmerkſamkeit zuwenden 
zu wollen, iſt nach der „Voſſ. Zig.“ ein Stagtsminiſterialbeſchluß erfolgt, 
welcher den betheiligten Behörden bei dem Gebrauch der ihnen durch das 
Geſetz vom 13. Febr. 1854 e N Befugniß die nachſtehenden Geſichts⸗ 
punkte zur Beachtung empfiehlt: a) Nach der Rechtſprechung des Gerichts⸗ 
hofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte findet die Erhebung des 
Konflikts nur dann ſtatt, wenn die vorgeſetzte Provinzial⸗ oder Centralbe⸗ 
hörde des Beamten der Anſicht iſt, daß derſelbe innerhalb der Grenzen ſei⸗ 
ner . 8 oder eine ihm obliegende Amtshandlung nicht 
unterlaſſen habe. Wenn daher die Behörde anerkennt, daß der Beamte die 
Grenzen ſeiner Amtsbefugniſſe überſchritten oder daß er eine ihm obliegende 
Amtshandlung unterlaſſen habe, und wenn ſie gleichwohl glaubt, daß der 
— zu einer gerichtlichen Verfolgung nicht Suche ſei, ſo iſt doch von der 

rhebung des Konflikts abzuſehen und die cheidung darüber, ob unter 
den beſonderen Umſtänden des Falles dem Beamten ein ſolches Verſchulden, 
welches eine ſtrafrechtliche oder civilrechtliche Verantwortlichkeit begründe, nicht 
ur Laſt falle, den Gerichten zu überlaſſen. b) Aber auch in denjenigen 
fällen, in welchen nach Anſicht der Behörde der Beamte ſeine Amtsbefug⸗ 
fe nicht überſchritten oder eine ihm obliegende Amtshandlung nicht unter- 
laſſen habe, iſt zu erwägen, daß das Geſetz die Erhebung des Konflikts nur 
als eine Befugniß geſtattet. Von dieſer Befugniß iſt nur dann Gebrauch 
zu machen, wenn es ganz unzweifelhaft erſcheint, daß eine Amtsüberſchrei⸗ 
tung ſtattgefunden habe. e) Da endlich die Ermittelung der erheblichen 
Thatſachen unter allen Umſtänden nothwendig iſt, und zwar ſowohl für die 
Prüfung der Behörde, ob der Konflikt zu erheben, als für die Beurtheilung 
des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte, ob derſelbe be⸗ 
gründet ſei, ſo iſt der Erhebung des Konflikts bis zur ſtattgefundenen Aus⸗ 
mittelung jener Thatſachen Anſtand zu geben, und nböthigenfalls erſt in der 
zweiten Inſtanz der Konflikt zu erheben. 

Nordhauſen, 3. Nov. [Städtiſches.] Bei den Ergänzungs⸗ 
wahlen zur Stadtverordneten⸗Verſammlung zeigte ſich diesmal eine 
ziemlich große Theilnahme. In der dritten Abtheilung wurde unter 
Anderm der Sprecher der freien Gemeinde, Baltzer, gewählt. 


Deutſchlan d. 

Dresden, 3. Nov. [Hilfe für den König von Neapel] 
Der Miniſterreſident am neapolitaniſchen Hofe, Graf Kleiſt vom Loß, 
welcher ſich in Folge des Todes ſeines Vaters, kurz vor dem Ausbruch 
des Aufſtandes in Sieilien, hierher in Urlaub begeben hatte, iſt im 
Laufe des vorigen Monats auf ſeinen Poſten nach Gaeta zurückgekehrt. 
Derſelbe hat zugleich den Auftrag erhalten, dem König Franz II. die 
Inſignien des fönigl. Hausordens zu überbringen. (Dr. 3.) 

Leipzig, 5. Novbr. (Deutſch⸗Katholiſches.] Geſtern fand eine 
Verſammlung der = deutſch⸗katholiſchen Gemeinde ftatt, in welcher der 
Vorſitzende derſelben, Profeſſor Roßmäßler, zuerſt über die Anſtellungsan⸗ 
. des Dr. Schrader aus Holzhauſen berichtete, dem bekanntlich die 

bhaltung einer Gaſtpredigt vom Ministerium verweigert worden. Jetzt 
habe ſich in der Perſon eines aus der katholiſchen Kirche . jungen 
Theologen ein neuer Bewerber für das Amt gefunden. Unerledigt auch 
noch die Frage wegen eines Lokales zur Abhaltung von Gottesvienit; auf 
ein Geſuch an den Stadtrath, den Saal der alten Waage zu gewähren, iſt 
noch keine Antwort eingegangen. Den von einem — — geſtellten An⸗ 
trag, Herrn Prof. Roßmäßler eine Gratifikation zu bewilligen, wies derſelbe 
mit dem Bemerken zurück, daß er ſeinen Lohn einzig in der N i 
der Gemeinde finde. Wegen des bekannten Vorgangs bei der Beſchlagnahme 
der Beyer'ſchen Predigt in der Peterskirche wurde beſchloſſen, gegen den 
Staatsanwalt Barth und den Polizeikommiſſar Urban Klage 08.8. 


Meiningen, 2. Nov. [Die Deputirten unſeres Land⸗ 
tags] wurden heute vorläufig wieder entlaſſen, nachdem zuvor die 
Wahlen der verſchiedenen Ausſchüſſe ſtattgefunden hatten, Außerdem 
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tam in der heutigen Sitzung die Propofition des Civilgeſetzes zur 
Vorlage, wie auch ein Reſkript, das den Bankdirektor Staatsrath 
Dr. Oberländer zum Spezialkommiſſar in der Domänenangelegenheit 
ernannte. Darauf bezüglich erfolgte ein Antrag des Abgeordneten 
Nonne, dahin gehend, den Dr. Oberländer zu den Funktionen eines 
Spezialkommiſſar in der Domänenſache nicht als berechtigt anzuerkennen. 
Zugleich ſtellte der Abgeordnete Rückert den Antrag, daß die Staats⸗ 
regierung im Verein mit den Regierungen von Weimar und Koburg 
ſich den preußiſchen Anträgen in Bezug auf Kurheſſen anſchließen 
wolle. (Weim. 3.) 
Aruſtadt (Fürſtenthum Sondershauſen), 1. Novbr. [Landtag und 
Polizei.] Für die bevorſtehenden Wahlen zum Landtage war von einem 
dazu beſtellten Comite ein Wahlprogramm entworfen worden. Nach demſelben 
hat der a — als unabweisliche Nothwendigkeit anzuerkennen, 
daß der Einzelſtaat dem Geſammtvaterlande die Opfer zu bringen habe, 
welche die nationale Entwickelung Deutſchlands erheiſcht, daß gegenwärtig 
die Vereinigung der diplomatiſchen und militäriſchen Aktionen in der Hand 
einer ſtarken, auf Volksvertretung ſich ſtützenden Centralgewalt eine politiſche 
Nothtoendigkeit geworden ſei und unſere Regierung hierzu nicht allein die 
— zu bieten, ſondern ſich auch dafür bei den Bundesregierungen nach 
räften zu bemühen habe. Was die innere Verwaltung betrifft, ſo hat der 
Landtagsabgeordnete ſich für den Grundſatz der Selbſtregierung im Staate 
und in der Gemeinde und gegen die polizeiliche Bevormundung, ebenſo für 
die Wiederherſtellung der in dem Staatsgrundgeſetz ſowie in dem Wahlge⸗ 
ſetze nicht durchgeführten Gleichheit vor dem Geſetze auszuſprechen. Ferner 
ſoll der Abgeordnete auf Wiederherſtellung der Unabhängigkeit der Schule 
von der Kirche und auf Einführung einer die Selbſtverwaltung der Kirchen⸗ 
emeinden ſichernden Kirchenverfaſſung, ſowie auf eine Entſchädigung aller 
derbejiger dringen, welche durch das neuere Jagdgeſetz eine Rechtsverletzung 
erlitten haben. Dieſes Programm, auf deſſen Grund geſtern der Sekretär 
Kumpenhans zum Abgeordneten für unſere Stadt gewählt wurde, iſt im 
Laufe des heutigen Tages von der Polizei in den hieſigen Gaſthöfen wegge⸗ 


nommen worden. , re (N. 3) 
Hannover, 4. Novbr. [Die Beſeitigung des ſtader Zolles) 
ſcheint endlich zu gelingen. Man rechnet hier darauf, bis zum Frühjahr mit 
allen Parteien im Reinen zu ſein. Feſt ſteht, daß England ein Drittel der 
auf etwa 3 Millionen berechneten Ablöſungsſumme übernimmt, Hamburg 
das zweite Drittel. Hannover bleibt es überlaſſen, wegen des letzten Drittels 
mit den übrigen Staaten einig zu werden, und wie man hört, geben die 
deshalb eingeleiteten Verhandlungen ſchon jetzt die beſte Ausſicht, daß ſie 
zum Ziele führen. Sollte der eine oder andere der kleineren Staaten Schwie⸗ 
rigkeiten machen oder mit ſeinem Beitrage im Rückſtande bleiben, ſo ſcheint 
man dieſſeits ſchon jetzt entſchloſſen zu ſein, die Sache daran nicht ſcheitern 


zu laſſen. 
Oeſterrei ch. 

Wien, 6. Nov. [Keine Dankadreſſe.] Die Stände Mäh⸗ 
rens beabſichtigten, eine Deputation mit einer Dankadreſſe für die a. h. 
Entſchließungen vom 20. Oktober nach Wien zu ſchicken. Die brün⸗ 
ner Handelskammer hatte eine Betheiligung an dieſem Dankesvotum 
abgelehnt. Nach einer Weiſung von Wien hat die Ueberreichung der 
Adreſſe zu unterbleiben. 

Verona, 30. Okt. [Truppen⸗Aufſtellung.] Im Man⸗ 
tuaniſchen ſind vorgeſtern zwei Bataillone und das Regiment Baden 
angekommen; die Garniſon der Feſtung beſteht aus folgenden Truppen⸗ 
theilen: zwei Bataillonen des Regiments Dom Miguel, zwei Bataillonen 
Heß, zwei Prohaska, einem Bataillon des Regiments Baden, einem 
Bataillon Jäger, einer Eskadron Haller⸗Huſaren und 600 Artilleriſten. 
Sechs Feldbäckereien liefern täglich 12,000 Laib Brot. — Auf dem 
rechten Po⸗Ufer ſtehen 6000 Mann, die in Suzzara, Gonzaga, Bon⸗ 
deno, Maglia, Poleſina und Poggio vertheilt ſind. Gegen den Mincio 
liegen Truppen in Marmirolo und Villafranca. Der Bahnhof, reſp. 
das Stationshaus, iſt mit Kriegsmaterial vollgepfropft; täglich ſind 
30 Wagen beſchäftigt, Munition von da nach Mantua zu führen, wo 
bis jetzt blos zwei Generale find, nämlich der Diviſionär Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Habermann und der Brigadier Weimann. Bei Sebaſtiani 
am Po ſtehen zwei Brückenequipagen, wovon jede aus zwei großen 
eiſernen Barken des Lloyd und einem Schleppdampfer mit dem nöthi: 
gen Material beſteht. Im Venetianiſchen befinden ſich gegenwärtig im 
Ganzen 35 Infanterie⸗Regimenter, jedes zu 3000 Mann, und 19 Ba⸗ 
taillone Jäger, jedes zu 900 Mann; die Kavallerie ſteht im Verhält⸗ 
niß zur erſtern; die Artillerie beſteht aus 30 Batterien, von denen 
ſechs mit gezogenen Kanonen verſehen find. Das 5. Armee⸗Corps 
wird erwartet. Die Grenzpolizei iſt außerordentlich ſtreng. Venedig 
und Verona haben die ſtärkſten Garniſonen. (A. 3.) 


Italien. 


Vorpoſten bei Santa⸗Maria di Capua, 16. Oktober. [Vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatz.] Der Schauplatz der harten, aber ich 
darf es offen ſagen, für uns ruhmreichen Kämpfe vom 1. und 2. Oktober, 
welcher noch immer das Gros unſerer Stellungen umfaßt, und auf welchem 
wir nge mit dem Feinde kämpfen, umgiebt Capua pleihfem in einem 
weiten Halbkreiſe von San⸗Angelo, unſerm äußerſten öſtlichen Flügelpoſten 
am linken Ufer des Volturno, uͤber Maddaloni und Santa⸗Maria, welches 
letztere gleichſam eine Vorſtadt von Capua ſelbſt bildet, mit der Hauptreſerve⸗ 
Station Caſerta wieder bis an die Ufer des Volturno, welcher ſo gleichſam 
längs der Sehne des von unſern Poſten formirten Bogens dahinfließt. Die 
größte Längenausdehnung deſſelben beträgt in gerader Linie beiläufig vier 
deutſche Meilen, und iſt durchgehends theils vom Gebirge umgeben, theils 
durch deſſen Ausläufer ſenkrecht auf ſeine Länge durchſchnitten, ſo daß die 
Geſammtſtellung eine unzuſammenhängende und höchſt gefährlichen Unzu⸗ 
kömmlichkeiten ausgeſetzte genannt werden muß; da z. B. die in Santa⸗ 
Maria Kämpfenden nichts von dem wiſſen können, was in Maddaloni vor⸗ 
geht, und umgekehrt, und jo mit Uebermacht angegriffen, leicht einzeln über 
den Haufen geworfen, oder im Unglücksfalle möglicherweiſe, noch vor An: 
langen der noͤthigen Unterſtützungen, wenigſtens theilweiſe aufgerieben wer⸗ 


— Wiener Feuilleton. 

(Die alte Thurmuhr. — Nach Warſchau. — Die Mythe von 

Herrn v. Schmerling. — Neſtroy, Treumann und Brauer.) 

Sie wollen abermals wiſſen, wie es mit uns hier ſteht. Das will 
ich Ihnen in Kürze erzählen. In einer alten Stadt, in alter Zeit, 
blieb einmal die große Thurmuhr ſtehen. Es war eine ſehr ſchoͤne, 
kunſtvolle Uhr; Schlag 12 Uhr gingen die Apoſtel täglich von links 
heraus und rechts wieder hinein; dabei nickte der heil. Petrus mit 
dem Kopfe und bewegte die Hand mit den Schlüſſeln. Dann um eine 
ſpätere Stunde gingen ſie wieder rechts heraus und links hinein. Die 
gebildete und die ungebildete Gaſſenjugend jener alten Stadt betrachtete 
dies ſtets mit gleichem, unvergänglichem Vergnügen. Eines Tages 
blieb die Uhr früh Morgens ſtehen; der Thurmwächter meldete das 
Unglück dem Bürgermeiſter und hochweiſen Rathe. Bürgermeiſter und 
Rath kratzten ſich den Kopf, ſtiegen hinauf, beſahen die Uhr, rüttelten 
an den Rädern, ſchoben die Figuren — es half Alles nichts. Die Uhr 
ging nicht mehr. Bis Mittag war die Sache in der ganzen Stadt 
ruchbar. Alt und Jung kratzte ſich den Kopf, ſtieg hinauf, machte es 
wie Rath und Bürgermeiſter, und bis ſpät am Abend war die Uhr 
ganz verdorben. Nun ging ſie für alle Ewigkeit nicht mehr. Unge⸗ 
fähr ſo ſieht es auch bei uns aus. Es iſt ein neues Zifferblatt aus⸗ 
gehängt, die Ziffern etwas altmodiſch, die Zeiger allmächtig groß — aber 
bewegt hat ſich an der ganzen Maſchine bisher noch nichts. Man iſt 
ſogar ſehr zweifelhaft, ob die Uhr überhaupt je wirklich gehen wird. 
Man hat gleich nach den erſten Tagen an Reparatur und neuen Uhr: 
ſchlüſſel gedacht Man hat Herrn v. Schmerling, man hat Herrn 
v. Hübner hervorholen wollen. Beide Herren find eine Art Mythe, 
v. Schmerling aber noch viel mehr, als der vielbewanderte Herr 
v. Hübner. Wir haben vor zwölf Jahren Herrn o. Schmerling als 
Wunderdoktor an das deutſche Parlament abgetreten; allein er hat in 
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den könnten. Unſere Einzelſtellungeu ſind zwar im Allgemeinen gut, geeig⸗ 
net, den andringenden Feind in einen wirkſamern Feuerkreis be faſſen und 
mit e Beſetzung des Hauptreſervepunkts Caſerta demſelben den We 

auf Neapel zu verſperren. Gleichwohl muß aber anerkannt werden, daß au 

die feindlichen Poſitionen ſehr ſtark und insbeſondere günſtig beſchaffen find, 
um durch das Gebirge und dichte Laubgehölze gedeckt, vorzugsweiſe in der 
. von Caſerta⸗Neapel, ſelbſt unſere Poſten in überfallen, dieſel⸗ 
ben zu durchbrechen, und ſodann nach eigenem Gutdünken zum ernſten An⸗ 
ie ſei es auf unſerm rechten, ſei es auf unſerm linken Flügel, über: 
zugehen. - 

Capua ſelbſt, ihr Hauptſtützpunkt, liegt noch am linken, ſüͤdlichen Ufer 
des Volturno, welcher hier an 200 Fuß breit und ſo tief iſt, daß man ihn 
nirgends durchwaten kann. Daſſelbe hat eine ſtarke, baſtionirte Umfaſſungs⸗ 
mauer, tiefe und breite Waſſergräben und eine Reihe in Eile aufgeworfener 
Vorwerke, welche, mit Geſchütz beſetzt, den Zugang zur Hauptumfaſſung voll⸗ 
kommen wehren, ſo daß die Beſatzung jederzeit in beliebiger Stärke und auf 
verſchiedenen Wegen hervorbrechen und ſich im Falle verunglückten Angriffs 
wieder ruhig zurückziehen kann, ohne auch nur entſchieden verfolgt werden 
u können. Hierbei iſt noch zu bemerken, daß mehrere innerhalb der Fe⸗ 
ſtungsmauern befindliche ſteinerne Brücken den bourboniſchen Truppen ſtets 
den ungefährdeten Uebergang des Fluſſes, und auf der Küſtenſtraße über 
Sparaniſi und Santa⸗Agata den Rückzug hinter den Garigliano ſichern, 
welchen auch die von Norden her über Iſernia und Venafro anrückende 
piemonteſiſche Armee, ſelbſt wenn dieſelbe, wie es wahrſcheinlich iſt, von 
Iſernia⸗Venafro über Trano und Seſſa direkt gegen Gaeta operiren follte, 
nur zu beunruhigen und zu beſchleunigen, aber nicht wirklich aufzuhalten 
oder gar abzuſchneiden vermag. 

Wahrſcheinlich, um uns über ſeine eigene Schwäche und wahren Abſich⸗ 
ten zu täuſchen, hält uns der Feind ſeit den eigentlichen Schlachttagen in 
ſteter Bewegung durch meiſt falſche Alarme. Von den Gefangenen, die ich 
eigens befragt hatte, erfuhr ich jedoch, daß die Königlichen nach ihrem ſo 
blutigen und doch mißlungenen Hauptdurchbruchsverſuche von der tiefſten 
Entmuthigung ergriffen ſind, und daß der König ſelbſt erklärt habe, daß 
hinfort kein unnützes Blut mehr vergoſſen werden ſolle; was aber wieder 
falſch iſt! Vor einigen Tagen wurde ein Offizier, der Hauptmann Cerutti, 
von Garibaldi nach Capua geſendet, um über die Auswechſelung der Ge⸗ 
fangenen zu unterhandeln. Davon wollten aber die Königlichen nichts wiſ⸗ 
ſen, da der Entſchluß des Generals bekannt war, die neapolitaniſchen Ge⸗ 
fangenen zur Einverleibung in das ſardiniſche Heer nach Genua abzuſenden. 
Der fruchtlos zurückgekehrte Hauptmann Cerutti verſicherte jedoch, daß unſere 
Gefangenen, insbeſondere die Verwundeten, nicht ſo ſchlecht behandelt wer⸗ 
den, als die Rede geht. 2 

Der Diktator befindet ſich faſt immer bei den äußerſten Vorpoſten von 
Santa⸗Maria und gegen Capua; an den Schlachttagen eilte er von einem 
zum andern Poſten, immer wo die größte Gefahr bevorſtand, und führte 
ſeine Krieger oft in Perſon zum Sturme. Er hatte ſich unſaglichen Gefah⸗ 
ren ausgeſetzt, und da er ſich in einem leichten Wagen von einem Punkte 
zum andern begab, wurde er von den feindlichen Kanoniren beſonders auf's 
Ziel genommen, die ihn unaufhörlich mit Kugeln und Kartätſchen zu er⸗ 
reichen ſuchten, ſo daß ihm ein Pferd erſchoſſen und der Kutſcher verwundet 
wurde. Er drang ſogar einmal, nur von drei Adjutanten begleitet, ſo zu 
ſagen unter die feindlichen Vorpoſten vor, und es muß als ein wahres 
Wunder erkannt werden, daß er bis jetzt noch unverſehrt blieb. Im Uebri⸗ 

en iſt er ununterbrochen thätig, ſchläft kaum drei Stunden täglich, und 
bringt den Reſt ſeiner Zeit theils mit Recognoscirungen, theils mit Anord⸗ 
nungen und mit Ueberwachung der auszuführenden nge n 2 3955 zu. 


— Die Italiener wurden bei ihrem neueſten glänzenden Erfolge, der Ca⸗ 
pua in ihre Hand und die neapolitaniſchen Truppen zum Rückzug auf Gaeta 
zwang, von ihrem begeiſterten 1 geführt und griffen mit jenem Unge⸗ 
ſtüm an, von dem bei der Schlacht bei Paläſtro berichtet ward. Die bour⸗ 


wurde durch Zurücklaſſung von Zelten, Karren und anderm Kriegsmaterial 
zerſprengt; die Italiener hatten ſchon eine ſehr beträchtliche Anzahl von 
Gefangenen gemacht und waren in Verfolgung der Trümmer des feind⸗ 
lichen Heeres begriffen, die ſich jedoch meiſtens, bei der Nähe der Feſtungs⸗ 
linien, wohl in den Platz gerettet haben werden. Das Hauptquartier des 
Königs Victor Emanuels war nach den letzten neapolitaniſchen Nachrichten 
noch in Seſſa, das an einem Nebenflüßchen des Garigliano, jedoch noch auf 
dem linken Ufer dieſes Fluſſes liegt. Der Uebergang der Piemonteſen über 
dieſen Fluß wurde bekanntlich auf drei Punkten zugleich bewirkt, und es 
war im Plane, die Poſitionen von Traetto, Portella, Itri und Fondi, 
welche für ſehr feſt galten und äußerſt wichtig für die Bourbonen in Gaeta 
find, weil fie deren Verbindung mit der Terra di Lavoro und mit den 
Abruzzen decken, eine nach der andern zu nehmen; und hierauf ſollte regel⸗ 
recht gegen die Seefeſtung ſelbſt vorgegangen werden. Man hatte ſich alſo 
auf eine langwierige Wintercampagne eingerichtet. Jedenfalls wird dieſe 
Arbeit durch den neueſten Sieg der Piemonteſen ſehr vereinfacht werden, 
wenn ſie ihnen nicht ganz erſpart iſt. Die Lage der Bourbonen ſcheint ver⸗ 
zweifelter geweſen zu ſein, als man in letzter Zeit glauben mochte; denn 
nur ſo iſt es zu erklären, daß die nach Capuas Falle, wo ſie 11000 Mann 
verloren, alles auf einen Wurf ſetzten, ſtatt ſich Punkt um Punkt außer 
Beſitz verſetzen zu laſſen. Capuas Fall und die Gefangennahme der ganzen 
Beſatzung wurde dadurch herbeigeführt, daß die ſardiniſche Armee zwiſchen 
Capua und Gaeta feſten Fuß gefaßt und ſo die Königlichen verhindert 
hatte, ihren Rückzug vom Volturno ohne Verluſt zu bewirken. Capua hatte 
ſich 48 Tage gehalten. Die regelrechten Belagerungsarbeiten Garibaldi's 
waren nur langſam vorgerückt, weil es an Einheit der Operationen und an 
ſtrengem Plane fehlte; die Piemonteſen dagegen eröffneten im Verlaufe von 
kaum ſo viel Stunden, als die Freiwilligen Tage 7 —. hatten, eine 
zweite Parallele auf dem rechten Flügel der Breſchbatterie, die ihr Feuer 
nun auf die Baſtion des Centrums eröffnete und die Königlichen zu ſchleu⸗ 
niger Ergebung zwang. 

Daß die Piemonteſen nach ihrem am 3. November am Garigliano er⸗ 
fochtenen Siege bereits den Hafendamm (Molo) von Gaeta genommen ha⸗ 
ben ſollen, wie eine turiner Depeſche meldete, beruht auf einen Irrthum. 
Die Piemonteſen haben nur den Ort Mola di Gaeta genommen, einen 

lecken von 3000 Einwohnern, welcher einige Stunden nordöſtlich von der 
eſtung Gaeta liegt. Die von General Sonnaz befehligte Avantgarde der 
Piemonteſen ſtand nach den neueſten Nachrichten noch in dem Thale von 
Traetto. Nach der „Gazette de France“ ſollte General Bosco den 1äten, 
am letzten Tage ſeiner angelobten unfreiwilligen Unthätigkeit, in Gaeta ein⸗ 
treffen, und außerdem heißt es, daß General Totleben die Vertheidigung 


Deutſchland nicht gefallen. Heinrich Laube und Julian Schmidt kan⸗ 
zelten ibn wacker ab. Das hindert die Wiener nicht, Herrn v. Schmer⸗ 
ling für einen Deus ex machina zu halten, der irgend einmal wie 
der jüngſte Tag, wie ein roſiges Licht für unſere innere Politik auf⸗ 
gehen wird. Herr v. Schmerling war Verordneter im niederöͤſterreich.⸗ 
ſtändiſchen Collegium vor 1848, Herr v. Schmerling war Verfaſſer 
des Handbillets, welches in den Märztagen „Beſitz und Intelligenz“ 
unter die roſtigen Flinten des alten Zeughauſes rief, Herr v. Schmer⸗ 
ling machte endlich aus der Jury eine Kabinetsfrage. O! dieſer Herr 
v. Schmerling! Er geht jetzt täglich Nachmittag von 3—4 Uhr am 
Siechhausplatze ſpazieren — aber Miniſter iſt er noch immer nicht, und 
es giebt viele kluge Leute, welche behaupten, daß es für ihn immer zu 
früh oder zu ſpät ſein wird. — Denn das müſſen Sie nicht vergeſſen, 
daß unſere Regierung immer noch auf Carl V. zurückdatirt, welcher wäh⸗ 
rend ſeiner Lebensdauer die Reformation zu unterdrücken vergaß und am 
Ende derſelben ſeine Uhren nicht mehr in Ordnung zu bringen vermochte. 
Seitdem gehen die großen öſterreichiſchen Thurm⸗ und Regierungs⸗Uhren alle 
regelmäßig zu früh oder zu ſpät. Nach Warſchau iſt geradezu eine partielle 
Mondfinſterniß eingetreten. Graf Rechberg ging nach Teplitz „mit wohl⸗ 
gefülltem Portefeuille“ — nach Warſchau mit einem „diplomatischen 
Arſenale.“ Und was haben wir zurückbekommen? Statt einer Con⸗ 
vention, ſtatt Protokollen Assa foetida, einen ſonnen⸗ und ſternenloſen 
Himmel, finſtere Mienen und Enttäuſchung. Das ſieht einer Nieder⸗ 
lage ſehr ähnlich und der alte Wienerſtolz fühlt ſo etwas mit. 

Doch nun aus der großen Bonbonniere des Bühnenlebens einige 
kleine Erfriſchungen. Neſtroy und Brauer haben ſich wie eine Haupt⸗ 
wache unter Trommeln und Pfeifen abgelsſt. Treumann hat fein neues 
Theater eröffnet. Ueber Neſtroy's Abſchied läßt ſich nicht viel ſagen, 
was Sie nicht in hieſigen Blättern ausführlich finden. Seit Waſhington 
nach achtjähriger Präſidentſchaft vom Capitol herabſtieg, ſeit Julius 


boniſche Armee, welche von Heer und Flotte in die Mitte genommen ward, gi 


Gaeta's übernehmen wolle und zu dieſem Behufe bereits von Konſtantino⸗ 
pel abgereiſt ſei. 

leber das erſte Zuſammentreffen Victor Emanuels 
und Garibaldi's bei Teano] meldet das „J. des Deb.“ Folgen⸗ 
des: Als Se. Majeſtät die rothen Hemden ſah, nahm er eine Lorgnette, 
und nachdem er Garibaldi erkannt hatte, gab er ſeinem Pferde die 
Sporen und ritt ihm entgegen. Garibaldi that ſeinerſeits daſſelbe. 
In einer Entfernung von 10 Schritt riefen die Offiziere des Königs 
und Garibaldi's: Es lebe Victor Emanuel. Garibaldi ritt noch einige 
Schritt vorwärts, hob ſeinen Hut und ſprach mit ſehr bewegter 
Stimme: König von Italien. Victor Emanuel legte die Hand an 
ſein Kepi und antwortete: Dank. So blieben ſie Hand in Hand eine 
Minute lang ſtillſchweigend. Auf dieſe Weiſe gelangten Garibaldi und 
der König eine Viertelſtunde Hand in Hand weiter. Ihr Gefolge 
miſchte ſich unter einander und folgte ihnen in einiger Entfernung. 
Als ſie eine Gruppe von Offizieren paſſirten, grüßte Garibaldi. Unter 
denſelben befanden ſich der Miniſter Farini, in der Casquette eines 
Staböoffizierd und der General Fanti. Der König und Garibaldi 
plauderten zuſammen. Dem Könige folgte das 17., 18., 19. und 
20. Linien⸗Regiment, dann 60 Kanonen und 4 Regimenter Kavallerie. 
Seine Majeſtät führt 30,000 Mann mit ſich. Bevor ſie in Teano 
ankamen, hielt Victor Emanuel an und ließ einen Theil ſeiner Armee 
vor ſich und Garibaldi defiliren, damit alle Welt wahrnehmen könnte, 
mit welcher Zuvorkommenheit und Freundſchaft er ſeinen General be⸗ 
handelte; darauf ritt er voraus und ließ die Brigade Bixio, welche 
ſich dieſſeits Calvi aufgeſtellt hatte, Revue paſſiren. Er wurde mit 
dem einſtimmigen und enthuſtaſtiſchen Rufe „Es lebe der König von 
Italien“ empfangen. Garibaldi hat 7000 Mann, welche bereits Pig⸗ 
nataro, Calvi, Matina, Zurra, Speranzano beſetzt hielten. Es war 
Mittag. Als der König nach Teano zurück war, blieb er dort 
Garibaldi kehrte nach Calvi zurück, um Befehle zu ertheilen. 


Palermo, 29. Oktober. [Die Zukunft Italiens.] Bei 
Gelegenheit der Medaillenvertheilung von Seiten der palermitaniſchen 
Munizipalität an die Armee Garibaldi's, hat der Prodiktator Mordini 
eine Rede gehalten, worin folgende Stelle vorkommt: 

„Italien beſteht! Es exiſtirt durch die Volksabſtimmung vom 21. d.! 
Wir ſind zwei und zwanzig Millionen Italiener unter einem Geſetz, 
unter einer Fahne, welche unſer nationales Recht gegen alle Angriffe, 
woher dieſe auch kommen mögen, vertheidigen wird. Wir find zwei 
und zwanzig Millionen, welche mit einer einzigen Stimme einen ein⸗ 
zigen Wunſch ausſprechen! Noch einen Schritt .... und dann noch 
einen andern .... und Italien wird mächtig von den Gipfeln feiner 
Alpen über ſeine zwei Meere ſchauen! Dann wird man ſehen, was 
der Genius eines Landes vermag, welches ſchon die Mutter von drei 
Bildungsepochen war!“ 


Kirchenſtaat. [Ein Dementi.] Die bereits erwähnte Be⸗ 
richtigung, welche das „Giornale di Roma“ auf den Wunſch des 
Herzogs von Grammont gebracht hat, lautet wortlich: . 
„Der Herr Geſandte von Frankreich hat den Wunſch nach Berichtigung 
eines Ausdruckes ausgeſprochen, den wir bei der Reproducirung der teles 
raphiſchen von uns erwähnten Depeſche gebrauchten, als wir ſagten, der 
Kaiſer der Franzoſen habe dem König von Sardinien geſchrieben, um ihm 
zu erklären, daß er ſich einem Angriff auf die Staaten des Papſtes mit 
Gewalt (colla forza) entgegenitellen würde. { 

Wir laſſen es uns daher angelegen jein, zu bemerken, daß die vom Herrn 
Geſandten mitgetheilte Depeſche genau in ſolchen Ausdrücken lautete, daß, 
wenn die piemonteſiſchen Truppen päpſtliches Gebiet betreten ſollten, der 
Kaiſer genöthigt ſein würde, ſich dem entgegenzuftellen, und daß Befehl ges 


geben ſei, die Garniſon in Rom zu verſt > } l 
Dieſe Ausdrücke regten faſt in Allen den Gedanken einer reeleren Wich⸗ 


tigkeit an; ſie haben ſicherlich zu dem Entſtehen der Ungenauigkeit beigetra⸗ 
gen, die im Hinblick auf die erwähnte Depeſche vom 10. September hervor⸗ 
gehoben wird. Um der Wahrheit jedoch noch größeren Vorſchub zu leiſten, 
fügen wir hinzu, daß drei oder vier Tage ſpäter eine andere Mittheilun 
gemacht wurde, in welcher es hieß, der Kaiſer würde ſich als Antagoniſt 
entgegengeſtellt haben (Imperatore si sarebbe opposto en antagoniste), 

Turin, 2. Novbr. Herr Minghetti iſt vorgeſtern Abends hier 
angekommen. Der Graf Cavour ſoll dem neuen Miniſter des Innern 
die Verſicherung gegeben haben, daß ihm ſein Amt nicht blos zeitweilig 
übertragen ſei, und daß Herr Farini nicht mehr in das verlaſſene 
Amt treten werde. Minghetti iſt in Bologna geboren, und ſein Name 
befindet ſich in dem goldenen Buche ſeiner Vaterſtadt. Er hat die 
Petition verfaßt, welche nach dem Tode Gregor XVI. an Pius IX. 
gerichtet wurde, um von ihm Reformen zu verlangen. Er war Mit⸗ 
glied der Finanz⸗Conſulta und ſpäter des Miniſteriums mit Paſalini 
unter Pius IX. Er hat nicht dazu beigetragen, daß der General 
Durando an der Spitze der roͤmiſchen Freiwilligen gegen die Oeſter⸗ 
reicher geſchickt wurde. Nach der Encyclica vom 29. April 1848, 
durch welche der Papſt Oeſterreich den Krieg zu erklären ſich weigerte, 
trat Hr. Minghetti aus dem Miniſterium und nach der Ermordung 
des Hrn. v. Roſſi aus der römiſchen Kammer und begab ſich zu Karl 
Albert, der ihn in feinen Generalſtab aufnahm. Minghetti hat ein 
ſtaatswirthſchaftliches Werk veröffentlicht, welches in Italien Berück⸗ 
ſichtigung gefunden hat. — Man unterhält ſich in militäriſchen Kreiſen 
von der Erfindung einer neuen Art von Artilleriewagen, durch welche 
die Beförderung und Bedienung der Geſchütze erleichtert und bequemer 
gemacht wird. (K. Z.) 
Cäſar unter der Statue des Pompejus verblutete, ja ſeitdem die Gänſe 
das Capitol retteten iſt ein ſolches erſchütterndes Ereigniß nicht vorge⸗ 
kommen. Das Publikum im Theater weinte, die Garde in den Lo⸗ 
gen heulte, die Elite in den Fauteuils ſchluchzte, die Gallerien ſaßen in 
ſalzigslauen Strömen, trockene Schnupftücher fliegen Tags darauf im 
Preiſe; nur Neſtroy lachte in ſich hinein. Zwar äußerlich war er ſicht⸗ 
lich gerührt — wußte der alte Schalk doch, daß das wahre Weinen — 
das Lachen iſt, jenes Hamlet⸗Brachvogel'ſche Lachen, welches auf dem⸗ 
ſelben Krampfe beruht, wie das Weinen, und zuletzt aus Uebermaß von 
Fröhlichkeit — weinen muß. Es iſt zu komiſch und zu luſtig, daß 
Alles, auch Neſtroy und ſeine Direktion ein Ende nehmen mußte, daß 
das Unentbehrliche entbehrlich, das Unvergeßliche vergeßlich, das Un⸗ 
ſterbliche ſterblich ſein ſoll. Nur Ein Mann ſaß ruhig und theilnahm⸗ 
los mitten drin und hörte zu. Dem Manne war dieſes Schluchzen 
wie eine Symphonie, dieſes Ende wie eine Ouverture, dieſer Schmerz 
wie ein Jubelruf — und dieſer Mann war Brauer, der Nachfolger 
des Direktors Neftroy. Das Publikum rächte ſich aber an ihm. 
Während Neſtroy's letzter Abend und Treumann's erſter Abend bei 
Ausverkauf von Logen und Sperrſitzen ſtattfand, ließ man „Eliſabeth 
Charlotte“ ohne dieſe offizielle Aufmerkſamkeit. Für Brauer und Paul 
Heyſe find. Sitze übrig geblieben. Was it uns Hekuba? Aber: 
„Meine Tante ſchläft“, die neue Operette im Treumann⸗Theater, 
Fräul. Weinberger in den Beinkleidern eines Marquis aus dem Siecle 
Louis XIV., das zieht allmächtig an. Ich komme darauf zurück: 
auf Helene Weinberger, die Beinkleider und das Siecle Louis XIV. im 
Treumann⸗Theater. 

Ex ungue leonem fagte der Lateiner. Aus dieſer Fußſpitze mö- 
gen Sie die Löwin, die ganze Löwin Helene erkennen. Die Bewilli⸗ 
gung für das Treumann⸗Theater wurde gegeben, um die „wiener Poſſe“ 
moͤglich zu erhalten. Die erſte Poſſe, welche die wiener Poſſe ihrer 


l Frankreich. 

Paris, 4. Novbr. [Eine Anſprache des Marſchalls 
Magnan.] Der Marſchall Magnan hielt heute in Vincennes eine 
Revue über die zweite Diviſion des 1. Armeecorps ab. Bei dieſer 
Gelegenheit überreichte der Marſchall dem 103., aus Savoyarden be⸗ 

ſtehenden Regimente ſeine Fahne, wobei er folgende Anſprache hielt: 
Soldaten! Der Kaiſer hat mich beauftragt, euch eure Fahne zu über: 
reichen; dieſes iſt eine Ehre, die mich ſtolz und glücklich macht. Ihr werdet 
die Traditionen eines unter dem erſten Kaiſerreich vor allen berühmten Re⸗ 
gimentes bewahren: das 103. Linien⸗Regiment hat ſich während der großen 
Kriege ausgezeichnet; es that ſich hervor bei Jena, Wagram, Saragoſſa, 
Lützen und Toulouſe. Dieſe Namen find auf der Fahne, die ich euch über: 
reiche, eingeſchrieben, und ſie legen euch die Pflicht auf, andere Namen hin⸗ 
zuzufügen, wenn ſich je die Gelegenheit darbieten ſollte. Soldaten! Eure 
Väter haben lange Zeit unſere Arbeiten und Erfolge getheilt. In den Tagen 
des Unglücks wurden ſie von uns getrennt. Ihr, deren Kinder, kehrt zu 
uns in den glücklichen und glorreichen Tagen, die Napoleon III. Frankreich 
wiedergegeben hat, zurück; ſeid willkommen! Es ſind Brüder, die ſich nach 
einer zu langen Abtrennung den Brüdern wieder anſchließen. Ihr über⸗ 
bringt uns, Soldaten der Brigade von Savoyen, den glänzenden Ruf, den 
ihr euch in den Reihen der tapferen piemonteſiſchen Armee erworben habt; 


dieſen Ruf werdet ihr erhalten, im Frieden durch eure Ergebenheit für den 
Kaiſer und durch eure Mannszucht, in Kriegszeiten durch euren Muth. 
Soldaten! Ihr ſchwört und verſprecht, eure wm immer mit feſter Hand 
und hoch auf dem Wege der Ehre und des Ruhmes zu tragen. Ihr ſchwört, 
dieſelbe niemals zu verlaſſen und eher zu ſterben, als ſie aufzugeben. Ihr 
ſchwört es mit dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ 

Paris, 4. Novbr. [Die chineſiſche Expedition.] Dem 
geſtrigen Berichte des Ober⸗Commandeurs Montauban folgt heute im 
„Moniteur“ der Bericht des die franzöſiſche Flotte befehligenden Vice⸗ 
Admirals Charner nach. Das Aktenſtück iſt an und für ſich ſchon von 
geringerem Intereſſe, da die Entſcheidung des Tages durch die Opera⸗ 
tionen zu Lande herbeigeführt wurde und die Flotte dieſen nur eine 
ſekundäre Unterſtützung zu gewähren hatte. Das linke Ufer des Peiho, 

wo der erſte Angriff ſtattfinden ſollte, war nur für Schiffe von ſehr 
geringem Tiefgange zugänglich. Der franzöſiſche Admiral konnte des: 
halb nur vier ſeiner kleinen Kanonenboote dort aufſtellen, die dann 
auch in Gemeinſchaft mit den engliſchen Schiffen bei dem Landangriffe 
ein wirkſames Feuer gegen das Hauptfort eröffneten. Die gezogenen 
Kanonen brachten nach dem Berichte fürchterliche Verheerungen in den 
chineſiſchen Befeſtigungswerken hervor. Der weiter beſchriebene Verlauf 
des Gefechts iſt bereits aus dem Berichte Montauban's bekannt. An 
demſelben Abende wurden die Verhaue und die übrigen Hinderniſſe im 
Fluſſe ſo weit weggeräumt, um den kleinen Fahrzeugen eine Durchfahrt 
zu geſtatten. Es waren 6 Verhaue vorhanden. Sie beſtanden aus 
einer erſten Reihe von Holzpfählen, dann aus einer doppelten Reihe 
von ungemein ſchweren Eiſenſtangen, die tief in den Boden einge⸗ 
rammt und nur bei der Ebbe mit den Spitzen ſichtbar waren (einige 
dieſer Stangen hatten ein Gewicht von 15 bis 20 Tonnen); ein 
drittes Verhau war aus ſchwimmenden Walzen gebildet, die unterein⸗ 
ander und am Ufer mit ſtarken Ketten befeſtigt waren; das vierte war 
gleich dem zweiten, nur etwas ſchwächer; die beiden letzten endlich 
waren aus Schiffen und Balken gebildet, die durch Ketten und Taue 
miteinander verbunden und an beiden Ufern ſorgfältig befeſtigt waren. 
In einem zweiten von Tient⸗Tſin, den 25. Auguſt datirten Berichte 
zeigt der Admiral ſeine Ankunft in dieſer Stadt an. Der engliſche 
Admiral Hope war ihm mit ſeinem Geſchwader um einige Stunden 
vorangegangen. Die Mandarinen und Notabeln der Stadt kamen 
den Schiffen entgegen, zeigten ihre vollkommene Unterwerfung an und 
verlangten für die Einwohner und das Eigenthum den Schutz der 
Allirten. Ein zur Hälfte aus Engländern und Franzoſen zuſammen⸗ 
un Corps von 1800 Mann reicht zur Aufrechterhaltung der Sicher: 
eit hin. 5 


Spanien 


Madrid, 3. Novbr. [Eine Interpellation.] Die Regie: 
rung hat den Cortes verſchiedene Geſetzentwürfe vorgelegt, namentlich 
den über die Aushebung von 35,000 Mann, denjenigen, welcher die 
Seeſtreitmacht für 1861 feſtſetzt, und den, der die Attributionen der 
Provinzial⸗Deputationen ausdehnt. Nach der madrider „Gaceta“ fand 
eine ziemlich lebhafte Diskuſſion gelegentlich einer von Herrn Bacemeda 
im Kongreß geſtellten Interpellation ſtatt. Dieſer Deputirte hatte be⸗ 
hauptet, daß die Regierung weit mehr, als ſie gethan, zur Vertheidi⸗ 
gung des heiligen Vaters thun könne und müſſe. Der Miniſter⸗ 
Präfident erwiderte, daß die Regierung die Bedrängniſſe des heili⸗ 
gen Vaters tief beklage: ſie habe gegen die letzten Ereigniſſe durch 
Zurückziehung ihres Geſandten proteſtirt, könne aber die Geſandtſchaft 
ſelbſt nicht zurückziehen, und die Regierung wolle weder einen diplo⸗ 
matiſchen Bruch, noch einen daraus moͤglicher Weiſe entſtehenden Krieg. 

panien habe geſchwiegen, weil man bei der jetzigen 
Lage Europa's nicht wiſſen könne, ob die Freunde von 
heute nicht die Feinde von morgen fein werden. Wenn der 
Kongreß gekommen ſein werde lund er müſſe früher oder ſpäter 
kommen), werde Spanien alles, was man von einer katholiſchen Macht 
erwarten könne, für den Papſt thun. Was die Anwerbungen anbe- 
lange, ſo babe die Regierung nichts dagegen, wenn Herr Bacemeda 
und ſeine Freunde das Gewehr auf die Schulter nehmen und dem 
Papſt zu Hilfe zögen. Hr. Bacemeda meinte, das erlaube ihm ſeine 
Geſundheit nicht, worauf die Kammer zu einer andern Frage überging. 
eigenen Conceſſion ſpielt, beſteht darin, daß ſie drei lüſterne feanzöfifche 
Stücke giebt. Das Treumann⸗Theater ſelbſt ift ein wahres Bijoux, ein 
Boulevard⸗Theater mit all den Reizen, welche das Sirenenleben von 
Paris in ſich ſchließt, die Ausſtellung einfach und nett, weiß, Gold und 
Purpur. Das Theater ſieht aus, wie ein vergrößertes Boudoir. Das 
Parterre iſt ſo nahe an die Bühne, die Logen ſind ſo nahe an das 
Parterre gerückt, daß man ſich ganz bequem in die Augen ſehen kann. 
Das iſt Alles auf Coquetterie, Rendezvous, Lüſternheit berechnet. Schon 
der Vorhang iſt allerliebſt. Er zeigt eine ſpaniſche Wand, das Viel⸗ 
verſprechendſte, was es geben kann — eine ſpaniſche Wand aus dem 
Zeitalter Beaumarchais“, welchen Genien und Amouretten umflattern. 
Vor demſelben iſt Streit und Zank ausgebrochen. Es findet aue 
kleine Bataille ſlatt. Rechts Geſtalten der Tragödie, darunter Mephiſto. 
Ein Gnome ſchleppt ein Portefeuille herbei, worauf „Ernſt“ ſteht. 
Sie wollen offenbar von der neuen Bühne Beſitz nehmen. Aber von 
links drängt ein Heer von Verbündeten herbei. Voran Schadetzky und 
Therefe Crones, Letztere als Jugend, dann der Aſchenmann (Raimund) 
und Sansquartier (Neſtroy). Da iſt denn fein Zweifel am Ausgange 
der Bataille und fröhlich leert ein roſiger Genius das Humor beſchrie⸗ 
bene Portefeuille vor ihnen aus. Offenbach's Schule, Orpheus Schule, 
wird hier thronen. Muſik, durch welche die fertigen Tanzquadrillen 
tönen, auf der Bühne hübſche verführeriſche Geſtalten und als Großmeiſter 
derſelben Carbonel-Aſcher, welcher die Paſtetenlüſternheit franzöfi- 
ſcher Banquierd, den Flaneurſtol der Griſettenjäger, die Geſchäftsord⸗ 
nung der Closeries de lilas dem wiener Publikum geläufig macht. 
Direktor Treumann weiß nicht allein, was er will, er weiß auch, was 
das Publikum will. Unterhaltung! Circenses. Gemalte Orgien, 
pappene Ausſchweifungen, theatraliſche Bordells, Sinnenkitzel und Ohren: 
ſchmaus, da in der Wirklichkeit hierzu theils das Geld, theils die 
Erlaubniß fehlt. Hier im Treumann⸗Theater wird das Feuilleton 
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un Stußland. 
Petersburg, 31. Oktbr. [Zur italienifhen Frage. — 


Der Kampf im Kaukaſus.] Das Hauptthema, welches die heu⸗ 
tigen Blätter beſprechen, iſt nächſt den öͤſterreichiſchen Landesſtatuten die 
preußiſche Note an das turiner Kabinet. Die „Nord. Biene“ hebt 
beſonders hervor, daß Prußen in derſelben zwar die Sünden und Fehler 
Victor Emanuels aufzählt, aber nur ſolche, die noch im Gange und 
noch nicht vollendete Thatſachen geworden ſind. „Beweiſt das nicht — 
ſchließt das Blatt daraus — daß die preußiſche Regierung die volle 
Unmöglichkeit einſieht, die frühere Ordnung der Dinge in Italien ohne 
Verletzung der Ruhe Europas wiederherzuſtellen? Beweiſt das nicht, 
daß Preußen auch künftig ſeine Anſichten nicht nach dem frühern Maße 
meſſen will, wenn nur König Victor Emanuel ſeinerſeits Beweiſe und 
Garantien bringt, daß die Dinge in Italien beſſer gehen als früher? 
Die preußiſche Regierung billigt die Handlungsweiſe Victor Emanuels 
nicht und weiſt auf ihre gefährlichen Folgen hin, zugleich aber wirft 
ſie eine Handvoll Erde auf das Grab der früheren päpſtlichen und 
neapolitaniſchen Regierung.“ 

Der Kaukaſus erfordert noch immer den Aufwand einer ſtarken 
militäriſchen Macht ſeitens Rußlands; die Kämpfe hören, wie erſt vor 
wenigen Tagen gemeldet wurde, noch immer nicht auf, wenn es auch 
nur ein kleinerer Krieg iſt, der dort geführt wird. Es ſcheint jedoch, 
daß man ſich wieder auf größere Kämpfe gefaßt macht. Wenigſtens 
deutet der Umſtand darauf hin, daß, wie aus einem Tagesbefehl des 


Befehl des Kaiſers bei der geſammten kaukaſiſchen Armee keine Beur⸗ 
laubungen auf unbeſtimmte Zeit erfolgen ſollen; dies gilt auch für die 
bei jener Armee zur Zeit befindlichen Truppen der 18. Inf.⸗Diviſion 
und des 18. Scharfſchützen⸗Bataillons, ſowie für die kaukaſiſche Reſerve⸗ 


Diviſton. 
Provinzial - Zeitung. 
Breslau, 7. November. [Tagesbericht.] 

= bb Wo iſt der wahre Bürgerſinn, wo das rege 
Intereſſe für das Gemeinwohl geblieben, durch welches unſere 
ehrwürdigen Altvordern ſich fo ruhmvoll auszeichneten? — fo möchte 
man ſchmerzbewegt ausrufen, wenn man die Mittheilung der heuti⸗ 
gen Nr. der Bresl. Ztg. aus Ohlau lieſt, in der gemeldet wird, daß 
bei den ſo eben abgehaltenen Stadtverordneten-Wahlen von 487 Wäh⸗ 
lern ſich 60 betheiligt haben und wenn der gut unterrichtete Korreſpon⸗ 
dent noch hinzufügt, daß die Betheiligung gegen früher eine geſtei⸗ 
gerte geweſen ſei. Alſo Son 487 Bürgern haben nur 60 gefühlt, 
daß es ſich bei dieſem Akt um die wichtigſten Intereſſen der Stadt handelt, 
daß ſie diejenigen Männer wählen ſollen, denen die endgiltige Entſcheidung in 
Betreff aller Kommunal⸗Angelegenheiten anvertraut iſt, die über das 
Wohl und Wehe der ganzen Kommune zu wachen haben. — Wie 
oft wird nicht in öffentlichen Blättern und in Geſprächen an öffent⸗ 
lichen Orten ſowohl wie in Privatkreiſen über die „Väter der Stadt“ 
der Stab gebrochen, und alle die befugten und unbefugten Richter be⸗ 
denken nicht, daß ſie ſich in den meiſten Fällen ſelbſt das Urtheil 
geſprochen haben. — Wer hat die Getadelten, die ſo friſchweg Ver⸗ 
urtheilten denn gewählt? Man wird nur ſelten irren, wenn man 
annimmt, daß gerade die ärgſten Tadler ſich am wenigſtens zur Zeit, 
als es galt, darum gekümmert haben: wer gewählt wird? — Und 
ſelbſt diejenigen, die ſich noch einigermaßen für die Wahlen intereſſiren, 
die ſich ſoviel Zeit und Mühe abmüßigen, ſich dabei zu betheiligen, 
reicht denn ſelbſt dieſer Intereſſe für das Kommunalwohl ſo weit, daß 
ſie ſich darum kümmern, wie denn die von ihnen Gewählten ihr ſo 
wichtiges Mandat erfüllen? Das koſtbare Gut der Oeffentlich— 
keit der Verhandlungen wird überall wie werthloſe Spreu unter 
die Füße getreten. — Wie vieles muß bei uns noch anders und beſſer 
werden! — Wenn wir recht unterrichtet find, ſtehen für Breslau am 26., 
27. und 28. No vember die Wahlen von 36 Stadtverordneten be⸗ 
vor. — Wir werden ſehen, ob ſich der wahre Bürgerſinn und das 
Intereſſe für das Gemeinwohl in Breslau eine breitere Stätte gewon⸗ 
nen hat als in Ohlau. 

— ** Mit dem Dezernat für das ſtädtiſche Schulweſen iſt an Stelle 
des verſtorbenen Stadtrathes Froböß der Stadtrath Hr. Prof. Dr. Eberty 
betraut worden. Geſtern beſuchten die Herren Oberbürgermeiſter Geh. 1 
Elwanger, Stadtrath Eberty und Baurath v. Roux mehrere evangel. 
Elementarſchulen, um von der mehrfach behaupteten Ueberfüllung einzelner 
Klaſſen perſönlich Kenntniß zu nehmen, und über die Beſchaffung geeigneter 
Lokalitäten für nöthige Erweiterungen zu konferiren. Dem Vernehmen nach 
ſoll dieſe Reviſion, welche den Lehrern erwünſchte Abſtellung tief empfunde⸗ 
ner Uebelſtände bringen dürfte, in nächſter Zeit weiter fortgeſetzt werden. 

2 Bei dem Beginne der Sonntags⸗Vorträge im Muſikſaale 
machen wir die minder bemittelten Glieder des „Gewerbe⸗Ver⸗ 
eines“ darauf aufmerkſam, daß das Präſidium der „ſchleſiſchen Geſellſchaft 
für vaterländiſche Cultur“ auch für dieſen Winter, wie bisher alljährlich, 
eine Anzahl von Eintrittskarten zum Drittelpreiſe (10 Sgr.) für ſie zur 
den W und Verabfolgung geſtellt hat, und ſind dieſelben wie üblich bei 
dem Vereinsboten in Empfang zu nehmen. Dieſes Entgegenkommen für 
Solche, welche größere Opfer fur wiſſenſchaftliche Genüſſe zu bringen nicht 
vermögen, iſt gewiß dankbar anzuerkennen! 

Auf dem Trottoir der Ohlauer⸗Straße an den Häuſern 47 u. 48 
befindet ſich bekanntlich ein Druckſtänder, deſſen Deckel ſchadhaft ſein muß, 
da man ihm durch ein darüber genageltes Querholz eine größere Haltbar⸗ 


dae Barjatinsky zu erſehen, in dieſem Jahre auf ausdrücklichen 


thronen. Kritik, Langeweile, Gelehrſamkeit bleiben ausgeſchloſſen. Was 
will man auch mehr. Die große Thurmuhr⸗„Verfaſſung“ ſteht ſtill, 
der Stephansthurm wird abgetragen, unſer Silbergeld bleibt aus, 
die Kabinette kehren uns den Rücken — aber wie Virgils Muſe grei⸗ 
fen wir zur leichten Hirtenpfeife und huldigen dem neuen Tſchin⸗Tſchin⸗ 
Knank⸗Tſchin⸗Tſchin. In Wien ſterben die Chineſen nicht aus. Und 
das hat uns noch immer gerettet. Alſo ein Lebehoch für den Zopf! 
— wenn der Zopf nur am rechten Kopfe hängt. 


+ Chriſtiania, 14. Oktbr. Wir haben hier dieſes Jahr einen unge: 
wöhnlich frühzeitigen Eintritt des Winters. Schon vor mehreren 
Tagen wurde der ganze Süden Norwegens mit einer dicken Schneelage be⸗ 
deckt. Zwar wurde derſelbe von der Sonne an den Südrändern der Thäler 
zum Theil wieder geſchmolzen; auch miſchte ſich Regen unter den Schneefall: 
aber am 12. d. M. trat plotzlich b ſtarke Kälte ein, wie fie ſonſt kaum um 
Weihnachten zu kommen pflegt. Nördlich von unſerer Stadt iſt vollſtändige 
Winterſchlittenbahn und der Schneepflug hat bereits auf den meiſten Land⸗ 
wegen müjjen in Gang geſetzt werden, weil ſonſt nicht fortzukommen war. 
Leider hat der frühe Schneefall die Landleute bei der Erndte ſehr unange⸗ 
nehm überraſcht. Es waren nämlich noch ſehr viele Hafer⸗ und Kartoffel: 

elder unabgeerndtet und obſchon man das in Stiegen ſtehende Getreide zu 

chlitten in die Scheuern führt, jo wird doch alles noch ungemäbte Getreide 
ungeerndtet bleiben; und ſehr viele Kartoffeln ſind dem frühen Winter zum 
Opfer gefallen. Unſer gegenwärtiger Winter erinnert ſtark an das Jahr 
1812; doch war in jenem Jahre die Erndteverwüſtung eine allgemeine und 
die Noth daher eine fürchterliche. 


rankfurt, 2. Nov. Der homburger Curhaus⸗Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, welche ohnehin in der e Saiſon nur 4% Dividende 
erzielt hat, droht ein ziemlich bedeutender Verluſt. Die Aachener und Mün⸗ 
chener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, bei welcher der am Montag ange 
brannte japaniſche Saal nebſt ſämmtlichem Mobiliar ꝛc. für weit über 
100,000 Gulden verſichert war, verweigert nämlich gan entſchieden die Aus: 
zahlung der Brandentſchädigung, weil ihr keine Kenntniß gegeben war weder 
von der eigenen Fabricirung des Gaſes in den Curhaus⸗Gebäulichkeiten, 
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keit zu geben verſucht hat. Die dadurch entſtandene Erhöhung ift aber 
namentlich bei naſſem Wetter die Urſache, daß die Vorübergehenden darüber 
zu Falle kommen. 7 Vermeidung jeglichen Anſtoßes dürfte es daher 
an der Zeit ſein, dieſes gefährliche Querholz zu beſeitigen. — 5 
A Ein Schaufenſter, das erſte dieſer Art an dem Stahlſchmidt' ſchen 
Haufe, Ohlauerſtraße Nr. 84, haben die Herren Herold und Riemann 
zur Ausſtellung ihrer Photographien benutzt. Iſt ſchon die außerordentlich 
günſtige Lage dieſes Schaufenſters geeignet, ſolche Ausſtellungsgegenſtände 
in ein vortbeilhaftes Licht zu bringen, jo müſſen wir doch auch den Photo⸗ 
grapbien diefer Herren unjere vollſte Anerkennung zu Theil werden laſſen. 
ieſe Bilder reihen ſich den beſten Leiſtungen auf dem Felde der Photo⸗ 
graphie an. Das Atelier befindet ſich vis-à-vis dem Henckel ſchen Palais in 
der Zwingerſtraße. 2 r 
—e— Einer unſerer 1 7555 Säle, der aber viele Jahre zu einer Re⸗ 
miſe benutzt wurde, iſt in dieſen Tagen, wie ein Phönix aus der Aſche, mit 
glänzendem Gefieder, neu erſtanden. Es iſt dies der ſehr freundlich reno⸗ 
virte und elegant ausgeſtattete Saal des Müſſig'ſchen Gaſthofes zum „gol⸗ 
denen Schwert“ (Reuſcheſtraße 2), in welchem ſich bereits am 4. d. Mts. die 
chriſtkatholiſche Reſſource verſammelt hat, und welcher nach ſeiner Vollen⸗ 
dung noch im Laufe dieſer Woche wieder der Oeffentlichkeit übergeben wird. 
Wie wir vernehmen, ſoll unſer breslauer Bosco, Hr. Meißner, in demſel⸗ 
ben nächſtens ſeine Vorſtellungen in der egyptiſchen Magie beginnen. 
—** (Gerichtliches.] Die nächſte und wahrſcheinlich letzte diesjäh⸗ 
rige Schwurgerichts⸗Periode 5 Montag, den 19. November, für die 


ihres Mannes Geld ane welches die Diebe liegen ge⸗ 


Todtengräbern nach dem Kirchhofe geſchafft. Wie es beit, hat der entſeelte 


Reichenbach, 6, Nov. [Päpſtlicher Soldat und preußiſcher 
Deſerteur.] Am geſtrigen Tage erregte ein vormaliger päpſtlicher Soldat, 
welcher in ſeiner Uniform unter militäriſcher Escorte hier durchpaſſirte, Auf⸗ 
ſehen. Wie wir hören, iſt der Arreſtant früher preußiſcher Soldat in Saar⸗ 
louis geweſen, von dort deſertirt, um in der Fremdenlegion in Algier 
Dienſte zu nehmen. Während des vorjährigen Krieges in Italien deſertirte 
der Fremdenlegionär wiederum und nahm bei den päpſtlichen Truppen Hand⸗ 

eld. In der Schlacht bei Caſtelfidardo wurde er von den Truppen 
ialdin''s gefangen, und nach feiner in der Grafſchaft belegenen Heimath 
eſendet, von wo der Deſerteur den Militärbehörden in Saarlouis zur Be: 
— — übergeben werden wird. 


B. Anhalt bei Neuberun, 4. Nov. In beſonders feſtlicher Weiſe 
wurde das diesjährige Reformationsfeſt in hieſiger evangel. Gemeinde ge⸗ 
feiert. Es galt das auf Koſten der Kirchenkaſſe unter namhafter Unterſtüz⸗ 
zung der Frau Miniſter Gräfin Schwerin als Enkeltochter des Verſtorbe⸗ 
nen renovirte und mit einem 7 Su ohen ſteinernen Denkmal verſehene 
Grab des um die hieſige Gemeinde hochverdienten erſten Paſtors derſelben, 
9305 ‚Gottl, Ad. Schleiermacher, Vaters des berühmten Theologen 

riedrich Schleiermacher, der drohenden Vergeſſenheit zu entreißen. Unter 
dem Geſange des Liedes „Ach bleib' mit Deiner Gnade“, ſowie unter Vor⸗ 
antritt der Schuljugend begab ſich der Bus: an welchen zahlreiche Theil⸗ 
nehmer von Nah und Fern ſich angeſchloſſen, unmittelbar nach dem Früh⸗ 
gottesdienſte, auf hieſigen evangel. Friedhof, woſelbſt angekommen der ber: 
zeitige Paſtor der Gemeinde, Lic. Bernſtein, im Anſchluß an 2 Moſ. 3, 5 
das Lebensbild des Verſtorbenen als des Gründers und eifrigen Beförderers 
der hieſigen Gemeinde den Verſammelten vorführte. Den Ecluß der Feier 
bildete der Geſang des Liedes „Ach ſei mit Deiner Gnade“, an deren Be⸗ 


noch von der Errichtung des feuergefährlichen Theaters und der an den 
Saal erbauten Bretterbude für Garderobezimmer ꝛc., deren Wände mit 
Stroh ausgefüllt waren, welche zur Verbreitung des Feuers den Hauptſtoff 
lieferten. In dieſem Falle wird nichts Anderes übrig bleiben, d. h. wenn 
nicht Herr Blanc für den begangenen Fehler verantwortlich gemacht werden 
kann, als daß die Herren Actionaire den ganzen Schaden tragen müſſen. 
Eine gleiche Weigerung der Auszahlung der Brand ⸗Entſchädigungsſumme 
1 aus demſelben Grunde von Seiten des Deutſchen Phönix, bei wel⸗ 

em das ſämmtliche Inventar des Reſtaurateurs des Curhauſes, Herrn 
Scheve, mit 50,000 Gulden verſichert iſt. 


1 1 5 Miß Batterien.) die in Baltimore lebende erſte Gattin des 
verſtorbenen Prinzen Jerome Bonaparte, berichtet ein Correſpondent der 
„New⸗Norker Times“: „Als ich am Tage, nachdem der Tod des alten Prinzen 

erome hier bekannt wurde, durch die Straßen Baltimore's ging, ſah ich 

erome's erſte Frau, die Patterſon, die nun beinahe 80 Jahre alt iſt, in 
ihrem gewohnten Anzuge, unbekümmert, als ob nichts geſchehen wäre, aus⸗ 
gehen. Jedenfalls wußte ſie von dem Todesfall; aber da ich ihre Excentri⸗ 
citäten kenne, jo wunderte ich mich nicht. Nicht ſelten ſieht man dieſe alte 
ehrwürdige Matrone auf den öffentlichen Märkten ſelbſt einkaufen; oft Er 
fie KK die Miethe für ihre Häufer ein und ſpekulirt auch in Stocks. Stets 
trägt ſie auf der Stirn eine elegante Krone, die von Diamanten vom rein⸗ 
ften Waſſer glänzt; ihre Arme And weiß und zart, wie die eines 16jährigen 
Mädchens. Sie iſt die eifrigſte Monarchiſtin, Republiken hält ſie ſür gemein. 
Ihr größter Ehrgeiz iſt, von ihrem Enkel, dem 1c en erome, zu hören, 
der in der franzöſiſchen Armee diene und ſich durch ſeine Tapferkeit empor⸗ 
ſchwinge. Er bekommt einen großen Theil ihres Jahreseinkommens. Ante 
man glaubt, hat ſie ihm in ihrem Sehne fis ihr ganzes beträchtliches Ver⸗ 
mögen vermacht, da ſie mit ihrem Sohne hier nicht gut ſtebt.“ 

Schamyl hat jetzt in Kaluga ſeine ganze Familie bei ſich. Bei der 
Ankunft der Frau feines älteſten Sohnes, der im Kaukaſus durch ihre Schön: 
beit berühmten Tochter Daniel Beg 's, Namens Kerimeto, gab der Schwie⸗ 
gervater ein großes Feſtmahl, das, je europäiſch angerichtet und ſervirt 
wurde, nur daß, was der Imam höflichſt zu entſchuldigen bat, der Wein 
— — und ſtatt deſſen Woſſer, Honigmeth und Limonade gazeuſe getrunken 

urde. 5 


endigung die Feſwerſammlung mit dem Bewußtſein ſich trennte, nicht nur 
dem vor mehr als 60 Jahren hierſelbſt Verſtorbenen ein Zeichen dankbarer 
Verehrung gegeben, vielmehr auch das Andenken deſſelben für längere Zeit 
in der Erinnerung kommender Generationen lebendig erhalten zu haben. 


i Wohlau, 7. Nov. Auch in dem benachbarten Leubus hat ſich am 
13. vor. Monats ein Vorſchußverein conſtituirt, und zwar unter An⸗ 
nahme des breslauer Statutes, lediglich mit denjenigen Abänderungen, 
welche der Ort erforderlich macht. Bereits zählt er an 30 Mitglieder und 

N würde deren vielleicht ſchon mehre gewonnen haben, wenn nicht die Polizei⸗ 
behörde den 51 557 der Wirkſamkeit des Vereines von der Genehmigung 
der Statuten abhängig gemacht hätte, welche noch nicht erfolgt iſt. Aller⸗ 
—. 1 darf das Ausgeben von Vorſchüſſen nach dem breslauer und ſomit 
auch nach dem leubuſer Statute erſt 3 Monate nach Beginn der Einzahlun⸗ 
gen ſtattfinden; ſolche Einzahlungen haben jedoch ſeitens mehrer Mitglieder 
unjeres Wiſſens ſchon ſeit längerer Zeit vor der ordentlichen Conſtituirung 
ſtattgefunden. Was aber die qu. Genehmignng ſeitens der Behörde betrifft, 
ſo muß dies auf einem Mißverſtändniß beruhen, da keine ſolche, ſondern 
lediglich die Empfangsbeſcheinigung über geſchehene Einreichung des Statu⸗ 
ten⸗Exemplars erforderlich iſt. Der Conceſſionspunkt iſt nach einer Mitthei⸗ 


die wöchentliche Stundenzahl in dieſer Klaſſe von 31 auf 32 erhöht; e) daß 
der Unterricht in der Geographie in den drei unteren Klaſſen nicht mehr in 
deutſcher, ſondern in polniſcher Sprache ertheilt werde; d) der franzöſiſche 
Unterricht auch ferner erſt in Quarta, der griechiſche Unterricht erſt in der 
Untertertia dieſer Anſtalten beginne; e) die deutſche Sprache als Unterrichts⸗ 
ſprache von der Tertia ab nach den deshalb ertheilten Vorſchriften auch fer⸗ 
ner in Anwendung komme. Indeſſen ſollen dieſe Vorſchriften nur als pro⸗ 
viſoriſche betrachtet werden, über deren Erfolg zu Ende des Schuljahres 
Michaelis 1861 bis dahin 1862 weiterer Bericht vom betreffenden Provin⸗ 
zial⸗Schul⸗Koll. zu erſtatten iſt. 4) Ein Cirkularverfügung des Provinzial⸗ 
Schul⸗Kollegiums der Rheinprovinz vom 28. September d. J., wodurch die 
Directionen der Realſchulen nach Vorangang derjenigen zu Düſſeldorf auf⸗ 
gefordert werden, dahin zu wirken, daß, wie zu Düſſeldorf, Kaufleute und 
Fabrikanten ihres Orts ſich bereit erklären, Zöglingen der Realſchule, welche 
aus Prima derſelben mit dem Zeugniß der Reife abgehen, wenn ſie in ihr 
Geſchäft eintreten, die bei ihnen übliche Lehrzeit um ein Jahr zu kürzen, 
indem dies die vortheilhafte Wirkung gehabt habe, daß manche Schüler ih⸗ 
ren Schulbeſuch verlängert hätten. 5) Eine Verfügung des Kultusminiſters 
vom 16. Okt. d. J., welche im Einverſtändniß mit dem evang. Ober⸗Kirchen⸗ 
rath genehmigt, daß bei dem Religionsunterricht in den evang. Schullehrer⸗ 
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— eee d 1185 Saen Seminarien der dortigen Provinz an Stelle des durch das Regulativ vom Weißer Weizen 86-94 — 100-103 Sgr. 
fie in Preußen der Ertheilung einer ſolchen nicht bedürfen. Vorſitzender des 1. Oktober 1854 vorgeſchriebenen barmener Katechismus von Sander und Gelber Weizen 86—90— 95— 98 „ 
Vereins zu Leubus iſt der Oberaufſeher der Irrenanſtalt Hr. Schönfeld Heuſer, fernerhin der von der zehnten rheiniſchen Provinzialſynode heraus⸗ Brenner⸗Weizen .. 70—75— 80— 82 „ nach Qualität 
Kafjirer der Lehrer Hr. Pätzold, Schriftführer und Kaſſenkontroleur Herr |9° ebene evangel. Katechismus als Lehrbuch zur Anwendung komme und da⸗ MOGHER + - ee ne 63—65— 67— 69 „ 
Kaufmann H. J. Hentihel. bei den Seminarien zur Pflicht gemacht werde, bei Erklärung dieſes Kate⸗ Gerſtee. 56—60— 65— 70 „ und 
5 — — chismus e bali de 1 5 11 = Alen Antec wen ders und 1 neues de ee Sr 2 © 11 
[Notizen aus der Provinz.] * Striegau. Am 3. d. Mts. gab dem gegenſeitigen Verhältniß der beiden ſymboliſchen Katechismen der evan⸗ aer 71—29— 31— N ; 
Hr. Kantor Ait ant ben en Gefangierein und unter Mitwirkung geliſchen Kirche bekannt und vertraut zu machen. 6) Eine Verfügung vom Koch⸗Erbſen 65—70— 75— 80 „ Gewicht. 
des Frln. Meta Sprotte aus Liegnitz im deutſchen Haufe ein Inſtru⸗ 25, Auguſt von eben demſelben, wodurch im Einverſtändniß mit dem evan⸗ f r 54—58— 60— 62 „ 
mental: und Vocal⸗Konzert, welches ſich allgemeinen Beifalls erfreute. geliſchen Oberkirchenrath die Einführung der von dem Paſtor Sekowsk in ien . 4750 — 53— 55 „ x s 
+ Neiſſe. Ein von den Kapellen des 1. und 2, oberſchleſ. Inf.⸗Regts.] Droſchkau und dem Seminarlehrer Roſtalski in Kreuzbur Oelſaaten guter Qualitäten begehrt und fanden B geſtrigen ya 
Sprache neu bearbeiteten, urſprünglich vom Dr. Barth in Calw herausge⸗ interraps 85—90—93—95—97 Sgr., Winterrübſen 80 bis 


und des ſchleſ. Pionnier⸗Bat. im Stadttheater veranſtaltetes Monſtre⸗Konzert 
hat ſich der ganz beſonderen Gunſt des Publikums zu erfreuen gehabt. — 
Unſere Kommune beabſichtigt mit der Verbeſſerung der Gehalte der Ele: 
mentarlehrer vorzugehen. Eine gemiſchte Kommiſſion ſoll dieſe Angelegen⸗ 
beit berathen. — In den nächſten Tagen ſoll die Gas⸗Anſtalt ihre Wirk: 
ſamkeit beginnen. 

Görlitz. Am Sonntage hätte ſich hier bald ein ſehr bedauerlicher 
Unfall ereignet. Ein bei dem hieſigen Jäger⸗Bataillon ſtehender Forſtbeamter 
war, wie das „Tageblatt“ berichtet, wahrſcheinlich am Sonnabend dem Ver⸗ 
gnügen des Waidwerkes nachgegangen und hatte eine noch geladene Flinte, 
von deren Piſton er jedoch das Zündhütchen abgenommen, in einem Ver⸗ 
kaufslokale zur Aufbewahrung hingeſtellt. Am Sonntag Morgen nach 8 Uhr 
verließ der Beſitzer jenes Lokals auf einige Minuten den Laden, um in ſein 
Zimmer zu gehen und überließ die Aufſicht einem 10jährigen Knaben mit 
der ausdrücklichen Weiſung, das Gewehr ja nicht zu berühren. Die jugend⸗ 
liche Neugierde hielt indeß dieſe Probe nicht aus; der Knabe langte alsbald 
nach dem Gewehre, bemächtigte ſich aus einer Schachtel, welche er vorfand, 
eines Zündhütchens, ſtellte ſich an das Fenſter und — der Schuß ging los, 
zertrümmerte die Glasſcheiben, mehrere im Schaufenſter aufgeſtellte Waaren 
— das Gewehr war mit Schrot geladen — und auf der Straße ſoll eine von 
ungefähr vorübergehende Frau ein Streifkorn über die Bruſt erhalten haben. 

Breslau, 7. Nov. Ber LOB TE Beſtätigt: Die Erſatzwahl 
des Seifenſiedermeiſters Steinberg zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt 
Nimptſch; die Wahlen des Maurermeiſters Joſeph Burghardt und des 
Schornſteinfegermeiſters Wilhelm Springer als unbeſoldete Rathmänner der 
Stadt Reinerz; die Wiederwahlen der Tuchmachermeiſter Ernſt Heinrich 
Klöppel und Karl Metzner zu unbeſoldeten Rathmännern der Stadt Bern⸗ 
ſtadt; die Wiederwahlen des Kaufmann Langſch, Brauermeiſters Weberbauer 
und des Zimmermeiſters Lattke zu unbeſoldeten Rathmännern der Stadt 
Steinau a. d. O.; die Vokation für den Kandidaten des Predigt⸗ u. Schul⸗ 
amts Schiebel zum Rektor und Prediger in Namslau; die Vokation für den 
bisherigen Lehrer in Langenhof, Barth, zum ſiebenten Lehrer an der ev. Stadt⸗ 
ſchule zu Bernſtadt; die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer Maiberg 
zum kathol. Schullehrer in Langenau⸗Neudorf, Kreis Guhrau; die Vokation 
ür den bisherigen Hilfslehrer in Konradswaldau, Hauer, zum ev. Schulleh⸗ 
rer in Kawallen, Kreis Trebnitz. — Ernannt: Der bisherige Seminarhilfs⸗ 
lehrer Karl Stiller als zweiter Lehrer am Waiſenhauſe zu Steinau a. d. O.; 
der bisherige Superintendenturverweſer Paſtor Lange in Wünſchendorf bei 


für 


gün 
ſatz 


Lähn zum Superintendenten der Diöceſe Löwenberg II.; der bisherige Su⸗[Kleeſaat, rothe, feine Waare in guter Frage, Mittelwaare ſtill; ordinäre bei Heydemann & Horn, Biſchofsſtraße Nr. 16. [3 
perintendenturverweſer Paſtor Stenger in Peterwitz bei Jauer zum Super⸗ 1 ber f 5 7 5 ’ Zu ag ag — 
nn a Diöcefe ae; wen re Wittich in Falken⸗ 

erg a iakonus in au. — Befördert: Der Büreaudiätar Fichte zu N ; 
3 22 ee e * inen Krause Markt pre i ſe aus der P rovinz. 2 
zu Liegnitz und Seydel zu Freiſtadt definitiv zu Boten und Exekutoren; der 7 
Sergeant Krauſe zu Freiſtadt zum Hilfsunterbeamten bei dem Kreisgerichte . teten der tenen Herfel, 3 S 
daſelbſt. — Verſetzt: Der Büreaudiatar Scholz zu Lüben an das Kreisgericht Namen Weizen. | l | Klee pr. Ctr. | 1 | 3 G @lQ|5 
zu Grünberg; der Büreaudiätar Malkowsky zu Grünberg an das Kreisge⸗ 8 8 2 382 5 
richt zu Lauban. — Ausgeſchieden: Der Auskultator v. Merdel zu Lüben des = 5 A 2 2 => S5 
— 5 — Fa in 5 ann nalen. in Folge 5 2 2 — 2 2 8 S a 2 S lEi5| 2 15 8 Aelels = 
rechtskräftigen Erkenntniſſes: Der Kreisgerichtsſekretär Woita zu Grünberg. — — 2 2 = = = = = Sek 2 = 8 E 

6 = | S 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. —— Sgr. Sgr. | Sgr. Sgr. | Sgr. Ser. | Sgr. Sgr. Thlr.] Thlr. 'Hsel Sgr. Sgr. | Sgr. |Sgel Sar Ser Sar Ser 
— Das Oktoberheft des „Centralblatts für die geſammte Un⸗ Br 2 2 — 

tereihts-Derwaltung in Freu der, enthält unter Andern; her. . 14. Beieden . 60 2 0 4485 2230 80 | a =. BR | 35 [20112013 19 
fügung des Kultusminiſters vom 31. Juli d. J., daß Doctoren der Medi⸗ 31. 10. lich 8 97 94 | 69 33 * wo Ar: l > 35 1201135 31 4 
zin, welche auf einer andern Univerfität als derjenigen, auf welcher ſie pro⸗ 6. 11. Ken 8085 — Iso—zsiso—ss| 30 r 2 27 1201180 31 18 4 
movirt find, Vorleſungen beſuchen wollen, ſich vorher immatrikuliren laſſen 6. 11. Glogau „18092 — [60-63 47—51 26.30 62 rg 4 ar a 2 17 220172 — 156 
malen, wenn fe noch in bem gepobnächen Alter der Studirenden leben. 1. II. Horz. 192-107] — 62705057 231 707 675 120 7830151805 55) 145 120 20 221605 

) Eine 2180200 vom 29. Juni d. J. von ebendemſelben, daß Berg⸗Ex⸗ 5. 11. Grünberg 90—92 — (6162 52 30-32 60 23 * 2 BA Ne Wet gi 18 20210/23155 
ſpektanten nur na Ha en > Immatrikulation zu den Vorleſungen zu: 1. 11. irſchber 98 | 107 7160 29 70 3% 100 1 25 30 201503135 
zulaſſen ſind, daß die akademiſchen Behörden aber befugt ſein ſollen, auch 6. 11. 5 nitz 8 7886 9097 6064 14550!%6_30'63-68| — Be — ec HERE RR 23 1654 156 
diejenigen Exſpektanten, welche nicht ein Zeugniß der Reife für die Univer⸗ 31. 10. Miliiſch 3 Kran de? 48 5 at — 15 e 2 17 21015303 1404 
ſität beſitzen und deshalb nach den beſtehenden Beſtimmungen nur mit be⸗ 31. 10. Ratibor 7385 90 60 86343. 52 28—30 80—85 50 — — — — — — — 17 20/1103 15 61 
ſonderer Erlaubniß des Univerſitäts⸗Kurators und zunächſt nur für drei 6. 11. Reichenbach 95 100 68 55 39 Me 925 2 ae Fr 2 2 28 2415033155 
Semeſter würden immatrikulirt werden können, ohne beſondere Erlaubniß 2. 11. Schweidniz 90 100 66 56 32 90 4125 2 e 25 30180 40 1516 
und ohne Zeitbeſchränkung zur Immatrikulation zuzulaſſen. 3) Eine Verf. . Nichtamtlich: “7 A. 
v. 10. Oktober von ebendemſelben, wodurch für die katholiſchen Gymnaſien 2. 11. Grottkau kind 8290| — |s8-72156-60119-33| _ 4 = 2 e — LE 0 
der Provinz Poſen genehmigt wird, daß auf Grund der bisherigen Erfah: 3. 11. Guhrau. 90—97 92.100 60—62 47—52 31 57 1 4 = e — 18 -n 
rungen abweichend vom Normalplan a) in dieſen Anſtalten von jetzt ab in 1. 11. Herrnſtadt 2 9097 60—62 45—52 30 62 | =| Te 2 S = 16 20 155 12043 
der Serta und Quinta je ſechs und in der Quarta fünf wöchentliche Stun⸗ 3. 11. Jauer 8492 8898 61—66 50—58 26—30 — er * * r AR kai al Th: 
den dem mntemicht in ber beutipen Sprache gewirmet werben, daß dagegen 31. 10 Jauban 97 107 6270050530270 77 — 105 — — I] — — 2 2/1888 14 

N Aesch a ara PER der Na in n 5 3. 1I. Sagan 90-97 61—65 52572731 65 | 34 | — — . 

iſſenſchaft ausfalle; aß in Quarta die dem lateiniſchen Unterricht ge- 7 11 ae 1. . 27— 77 —45112 — 91/41 4 lısie. 
widmeten Stunden um eine vermindert, der geſchichtlich⸗geographiſche Un⸗ 7. 11. Breslau 86—98|86-103 are 56—70127—33165—80!144—55 140-451 12-16!12—22194 141185 97180—93124—40[301185|4 11516 
terricht in der Naturbeſchreibung in wöchentlich zwei Stunden ertheilt und *) Aus der „Schleſiſchen Landwirthſchaftlichen Zeitung“ abgedruckt. A 

Unfere am 1. d. M. ſtattgefundene Verlo⸗ Familiennachrichten. Stahl und dem Corps de ballet. „Bolero“, m Saale zum blauen Hirſch. 
bung zeigen wir allen Freunden und Bekann⸗] Verlobungen: Fräul. Pauline Cohn mit] getanzt von Fräul. Söhlke, Hrn. Ballet: Sees Dean den 8. ae 


ten hiermit ergebenft an. [3258] [Hrn. Apothekenbeſ. 
Landeck i. Schl., — Habelſchwerdt, 
den 4. November 1860. 
Natalie Warmbrunn. 
Eduard Anders, 
koͤnigl. Kreis⸗Ger.⸗Aktuar. 


Ehel. Verbindungen: 
Schwarzenberg mit Frl. 
lin, Hr. J. Plato mit 


Quadt in Glaz, 
eine Tochter Hrn. 


Als Verlobte empfehlen ſich: arl v. d. Lippe 


Seraphine Böhm. 5 
Heinrich Cohn. [3266] 
Radzionkau. Michalkowitz. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute wurde meine liebe Frau Louiſe, 
geb. Kathe, von einem geſunden Mädchen 
glücklich entbunden. 


v. Gizycki in Gozdawa. 


verw. Rittergutsbeſ. Paſchke geb. 


Danzig, verw. 
Engmann in Raakow. 


gebenen bibliſchen Geſchichte in die betreffenden Schulen und Seminarien 
genehmigt wird. 7) Eine Verfügung vom 29. 
worin in Betreff der nothwendigen Dauer des Schulbeſuchs der Grundſatz 
ausgeſprochen wird, daß der Umſtand, daß Jemand aus der evangel. Lan⸗ 
deskirche ausgetreten ſei, hierin Nichts ändern könne, da alle preußiſchen 
Unterthanen ohne Unterſchied des Bekenntniſſes dem geſetzlichen Schulzwang 
unterworfen ſeien. 8) Eine Verfügung vom 18. 
wonach die Schulgemeinden zur Zahlung eines Zuſchuſſes zu verpflichten 
ſind, wenn der nach Abzug des Emeritengehalts verbleibende Gehaltstheil 


* New⸗Orleaus, 22. Okt. [Baumwolle.] Die mit unſerer letzten 
Depeſche gemeldete günſtige Stimmung des hieſigen Marktes hat ſich bis 
jetzt nicht nur vollkommen behauptet, ſondern es haben Preiſe, theils in 
Folge ſchlechter Ausſichten für die nächſte Ernte, theils veranlaßt dur 


Steigerung erfahren und wird Middlg. mit 12 c. notirt. — Der Umſatz der 
letzten Woche beläuft ſich auf 74,000 Ballen. 
Periode 52,000 Ballen. 

Frachten flau; nach Havre 14 


Courſe. 


Aus Mobile meldet man heute Middl. 1114 c. 
Total⸗Receipts in allen Häfen find 104,000 B. kleiner als 1859. 
Total⸗Export nach Frankreich iſt 8 B. kleiner als 1859. 


Breslau, 7. Nopbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


N N eonhardt Coehn in Ber: 
lin, Frl. Ida Knoll mit Hrn. ar Gerth daſ. 
err x 

arie Struck in Ber: 
rl. Julie Lange daſ. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Hauptm. von 
rn. Leopold David daſ., 


Hrn. Dr. Urlichs in Würzburg, Hrn. Guſtav 
Todesfälle: Hr. Otto v. Schindel in Al⸗ 
Git Hr. Kfm. H. A. Weber in Berlin, Herr 
utsbeſitzer Guſt. Bartholomäi auf Neidfeld, 


Lübben, Hr. Major a. D. Samuel Römer in 
rau Hauptm. v. Delitz geb. 


leicht Nehmer. 
85—88—90—93 Sgr., Sommerrübſen 70—74—76—78.—80 Sgr., Schlag: 
Leinſaat 65—70—75—80—85 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rüböl unverändert; loco 11% Thlr. Br. pr. November und November⸗ 
Dezember 1144 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1861 blieb 12% Thlr. Br. 

Spiritus behauptet, loco 13 Thlr. en detail 1 1 65 

Kleeſaaten in rother Farbe und feinen Qualitäten gefragter, auch 
etwas 38885 1 85 1 DEE ie . Werth unverändert. 

othe Kleeſaat 12—13— — r 
0 N f | nach Qualität. 


Sept. von ebendemſelben, 


Sept. von he 
Weiße Kleeſaat 12—15—18—21- 22% Thlr. 
Thymothee 8—9—10—10½—11 Thlr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 7. Nov. Oberpegel: 12 F. 10 8. Unterpegel: 1 F. 8 8. 


den angeſtellten Lehrer eine auskömmliche Beſoldung nicht gewährt. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Wer wirklich gute und dauerhafte Stahlſchreibfedern zu einem billigen 

Preiſe kaufen will, der kaufe: b . 

Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 F. F. für extra feine Schrift, 

Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 F. für feine Handſchrift, 

Ueintze & Blanckertz's Nr. 750 M. 115 mittel Handſchrift und 

Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 B. für ſtumpfe Handſchrift, 
und achte darauf, daß ſich der Stempel der Fabrik Heintze & Blanckertz auf 
den Federn felbit befindet. [2869] 


Bekanntmachung. [1275] 

Von der königlichen Controle der Staatspapiere find mit neuen 

Coupons zurückgekommen: 
die Schuldverſchreibungen der Anleihe de 1848 
von Journ. Nr. 1 bis 303 Ser. IV. 

und können gegen Rückgabe des mit der Beſcheinigung über den Rück⸗ 
empfang der gedachten Staatspapiere verſehenen Duplikat⸗Verzeichniſ⸗ 
ſes mit den Zins⸗Coupons Serie IV. von unſerer Hauptkaſſe in den 
Vormittagsſtunden bald wieder in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 6.Novbr. 1860. Königliche Regierung. 


=Stearinkerzen⸗ Ausverkauf = 


ch die 
tigen neueſten Berichte aus Liverpool (bis 14. Oktober. — Wochenum⸗ 
92,000 Ballen Middling 6%, d. Lager 786,000 Ballen) eine weitere 


Zufuhren während derſelben 


C. 
Bremen 1% c. (wozu 1 Schiff ladet). 
Paris 5. 25e. 
Newyork % Disc. 
Bremen 79 c. (in Newyork). 


in polniſcher 


2 


England = 68, F : : s 
Mummy, Lüling u. Comp. 
bet e.] Die Börſe war geſchäftslos bei 
ational⸗Anleihe 56%, Credit 62 , —62, wie⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien etwas matter. Fonds feſt 


meiſter Pohl und dem Corps de ballet. 


I 9. A e ane getanzt ven Außerordentliche Vorſtellung 


Fräul. Söhlte, Hrn. Pohl und dem Corps] der höheren Gymnaſtik, Ballet und Seiltanz. 

de ballet. 900 N NN 5 
Der ſchweidnicer landwirchſchaftl. weldniter Landwirt aftl. herrn Jean Mo in ſeinen erſtaun⸗ 
Verein ae Freitag 7 ſcchen Lee 1 fliegenden 


Nachmittags 1 Uhr, im Stadtverordneten⸗ Anfang 75 peze. x 
* 5 g 7% Uhr. Kaſſen⸗Eröffnung 6% Uhr. 
Saale zu . t, Vorfipen 5 reiße wie gewöhnlich. ; [3269] 
2 2 2 In den Zwiſchenpauſen komiſche Intermezzos. 
en keine Vorſtellung. 


Wibelfeſt⸗ Feier. raatz & Comp. aus Berlin, 


Nur bis Erscheinen! 15. Novbr. 


U 4 7 U 
5 Verſprechen hinter 'm Heerd. 
Alpenscene. Musik mit Benutzung steyri- 
scher Volks-Melodien f. Pfte, arrang. von 
F. W. Gleis. [3177] 
Subseriptionspreis (bis Erscheinen) 10 Sgr. 
— Später tritt ein erhöhter Ladenpreis ein, — 
Verlag von F. W. Gleis in Breslau, 
Schuhbr. 77 (altesRathhaus), 


in Danzig, 


d, Die Provinzial: eigetellichaft wird 
ma d e Weiſs⸗Garten 
mtsgottesdienſt zu St. Marig⸗Mag⸗ 5 + 7 
n Jae . Sonnabend den 10. November: Eiebich 8 Eo kal. 


Weiß hält die Feſtpredigt. Nach derſelben 


Breslau, den 6. November 1860. b f 
. 0 erſtattet Diakonus Neugebauer am Altare Heute Donnerstag: 264] 
eee vu | ee . ac une cn een macirte UND Unmastirier| e e Kon, 
R . onnerstag, 8. Nopbr. (Gewöhnl. Preiſe.) tige Perſonen. Am Schluſſe der Feier wer: er Breslauer Theater elle. 
Als Neuvermählte ihr 75 ſich: Drittes und letztes Gaſtſpiel des Fräulein] den Gaben der Liebe für die Zwecke der Ge: aan Ball. Zur Sinfppte g. kommt . nderen: 
Nofalie Vie a2 rie 2 Katharine Friedberg, erſten Tänzerin ſellſchaft geſammelt werden. Alle Freunde des ate Sinfonie von Niels Gade (B-dur). 
Breslau den AN 8 euchter. des kaiſerl. Höftheaters in St. Ben. göttlichen Wortes laden wir hiermit zur Theil Romanze für die Violine von Beethoven 
Nov. 1860. [4100 Die Stumme von Portici.“ Heroiſche 1 an dieſer Feier er 2559 en Mint er garten. 5 A von Herrn M 
Unſere f . vollzogene Vermäh⸗ söhfen des Kere Ta he Heute Donnerstag den 8. Nopbr.: [4114] | Duperture : Dyer „Fidelio“ von Beethoven. 
zeigen w. er, K. A. Ritter. Muſik von Auber. (Fenella, „ Ziegler. Gt onnement⸗ Anfang 3 libr. Entree pro Perſon 5 Sgr. 


ar dan, den 2 a an. 
+ ohl, 
Anna Pohl, geb. Friede. 


»La 


+ 


— 


[4109] räul. Friedberg.) Vorkommende Tänze: 
m 1. Akt: Guaracha“, ae 
d, getanzt von den Fräul. Söhlte, Finſter, 


Leihbibliothek 


Monatl. Abonnement zu 5,73, 10, 124 Sgr. ꝛc. 
Eintritt tägl. Pfand 17 Wöchentl. d. Neueſte. 


erren su 20 


Kanye von A. Bilſe. 


Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. Mit einer Beilage. 


— 


* 


| 
| 


| 
| 


\ 


— 


1 


Beilage zu Nr. 525 der 


Wis senschaftliche Vorträge. 


Während des bevorstehenden Winters haben wir beschlossen, wieder wie 
s früher öffentliche Vorträge zu veranlassen, zu welchem sich folgende Herren in 
F nachstehender Reihe jeden Sonntag von 5—6 Uhr im Musiksaale der k. Universität 
vom 11. November bis zum 17. März des künftigen Jahres bereit erklärten. Pri- 
vatdocent und Bibliothek-Custos Dr. Max Karow, Privatdoc. Dr. Oginski, 
Dr. med, Heller, Privatdor, Dr. Sehwarz, Justizrath Ferd. Fischer, 
Privatdoc. Dr. Grünhagen, Prof. Dr. F. Cohn, Prof, Dr. med, Lebert, 
Director Prof. Dr, Fiekert, Director Prof, Dr. Wissowa, Se. Magnificenz 
der Rector der k. Universität Prof. Dr. Braniss, Prof. Dr. med, Heiden- 
hain, Prof. Stadtrath Dr. jur, Eherty, Geh, Ober-Bergrath u. Berghauptmann 

Dr. v. Carnalll, Ober-Regierungsrath w. Struensee, Privatdoc. Oberlehrer 
Dr. Cauer, Privatdoc. Dr. Neumann. 

8 Eintrittskarten zu 1 Thlr, für die Person für sämmtliche 17 Vorträge sind 
vom 8. November ab in der Buchhandlung der Herren Max & Komp. und 
der Universitäts-Buchhandlung des Herrn F, Hirt, so wie bei unserem Kastel- 

* lan Reissler zu erhalten, von welchem auch die wirklichen Mitglieder unserer 

x Gesellschaft, die für ihre Person freien Eintritt haben, dieselben in Em- 

e pfang nehmen können. Breslau, den 3. November 1860 [3181] 
7 Das Präsidium der sehlesisehen Gesellschaft für 
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x 
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vaterländisehe Cultur. 
Göppert. v. Goertz, Bartsch, Schönborn, Klocke. 
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act 


erein für wiſſenſchaftliche und geſellige Unterhaltung. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß unſerer Mitglieder, daß vom 8. d. Mts. ab 
die Verſammlüngen nicht mehr im „Hotel de Saxe“, ſondern 
in dem Parterre-Lokal des Café restaurant, 

Montag und Donnerstag Abends 8 Uhr, 


4093] 
Der Vorſtand 


fur den 10. d. M. projektirte ge⸗ 
Termin 


meinſchaftliche Abendbrodt an dieſem Tage nicht ſtattfinden. — Der dazu beſtimmte 99205 


wird ſ. Z. durch die Zeitungen bekannt gemacht werden. 
- . Breslauer Central⸗Comite für junge Kaufleute. 


Allgemeine Eisenbahn-Versicherungsgesellschaft 


in Berlin. 


Den Actionairen unserer Gesellschaft theilen wir hierdurch mit, dass folgender 
II. Nachtrag 
zu den Statuten der Allgemeinen Eisenbahn-Versicherungs-Gesellschaft 
Durch den Beschluss der Actionaire der Allgemeinen Eisenbahn-Versicherungs-Gesell- 
schaft in der ausserordentlichen General-Versammlung vom 28. October 1859 ist das 
Statut der genannten Gesellschaft vom 3, — 1853 Allerhöchst bestätigt unterm 
26, September 1853 dahin ergänzt und abgeändert; 

1) $ 1 des Statuts wird der daselbst ausgesprochene Zweck dahin erweitert, dass die 
bisher zu gewährenden Lebens-Versicherungen nicht auf Eisenbahn-Unfälle be- 
schränkt, sondern auf Allgemeine Lebens-Versicherung ausgedehnt werden, 

2) $ 9 erhält hinter d. den Zusatz: 

e) von den für die Lebens-Versicherung vereinnahmten Prämien wird die den 
Sterblichkeits-Tafeln gemässe Reserve für das laufende Risico zurückgestellt. 
Diese Reserve wird besonders geführt und darf nur in depositalmässigen Geld- 
papieren und Hypotheken angelegt werden, 

Berlin, den 22. December 1859, 

durch den folgenden Allerhöchsteu Erlass: 

Auf Ihren Bericht vom 26, August d. J. will Ich den von der in Berlin domiei- 
lirenden Allgemeinen Eisenbahn-Versicherungs-Gesellschaft in der ausserordentli- 
ehen Generalversammlung vom 28. October v. J. beschlossenen und in dem anlie- 
genden notariellen Acte vom 22, December 1859 als zweiter Nachtrag zusammen- 
gestellten Abänderungen des unterm 26. September 1853 genehmigten Gesell- 
schafts-Statuts Meine Genehmigung hierdurch ertheilen, 

Fürstenwalde, den 10. September 1860, 3257] 

Im Namen Seiner Majestät des Königs. 
(ger.) Wilhelm, Prinz von Preussen, nt. 
(gez.) v. d. Heydt. Simons. Graf v. Schwerin. 
An die Minister für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten, der Justiz und des Innern. 
bestätigt worden ist. Berlin, den 6. November 1860. 
Der Verwaltungsrath 
der Allgemeinen Eisenbahn-Versicherungs-Gesellschaft. 
Henoch. 


Bei Dietrich Reimer in Berlin ist so eben erschienen und in Breslau durch 
Trewendt & Granier zu beziehen: [3254] 


KARTE VOM PREUSSISCHEN STAATE 


MIT BESONDERER BERÜCKSICHTIGUNG DER COMMUNICATIONEN 
NACH AMTLICHEN QUELLEN BEARBEITET UND HERAUSGEGEBEN 
AUF ANORDNUNG 
SEINER EXCELLENZ DES HERRN MINISTERS FUER HANDEL, GEWERBE 
UND OEFFENTLICHE ARBEITEN 


TECHNISCHEN EISENBAHN-BUREAU DES MINISTERIUMS. 
12 BLÄTTER IN FARBENDRUCK. MAASSTAB 1 ; 600,000, 
Zweite verbesserte Auflage. 

Preis: Colorirt 9 Thlr. 10 Sgr. — Nicht colorirt 8 Thlr. 

Der rasche Absatz der vom königl. Ministerium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten herausgegebenen Karte vom Preussischen Staate hat eine zweite 
Auflage nöthig gemacht, die so eben in mehrfacher Gestalt erschienen ist. — Die früher 
dur mit feinen Parallel-Linien bezeichneten Communal- und Actien-Chausseen sind jetzt 
gleich den Staatsstrassen durch kräftige rothe Linien bezeichnet, jedoch mit einer die 


70 0 Mangel an einem paſſenden Lokale kann das 


er 


. 
1 


nterscheidung sichernden Abweichung. — Ausserdem hat das ganze Fluss, Strassen- 
j und e in Folge gründlicher Revision mit Hilfe des aueh von den meisten 
} deutschen und auswärtigen Regierungen. bereitwilligst gelieferten Materials eine grosse 
! weiterung und durehgreifende Berichtigung erfahren, — Die Karte umfasst ausser dem 


Preussischen Staatsgebiet den ganzen deutschen Zollverein und beträchtliche Theile der 


angrenzenden Länder, 


In Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von 


Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20, 
haben: 3252] 


Geiſt der Tafel freuden. 


Eine Sammlung von 1200 der l. Reden 


Trinkſprüche, Feſt⸗ und Tafel⸗Red 
aus dem Gebiete des Humors, der Huldigung und der Begeiſterung zuſammen⸗ 
geſtellt und je nach ihren charakteriſtiſchen Verſchiedenheiten zur leichtern Auswahl 
geordnet von einer animirten Tafel-Belebungs⸗Commiſſion. 

Erg 90 = Glüd auftreten will, dem bietet 

Wer als animirender und beredter Geſellſchafter mi . ‚ i 
gegenwärtige Büchlein hierzu den reichten Stoff, da daſſelbe die größte Auswahl 7 jeden 
einzelnen Fall gewährt, als: Verlobungen, Hochzeiten, Kindtaufen, i ſilbernen 
und goldenen Hochzeiten, Dienitjubiläen; auf das Wohl des Vaterlandes, een Perſo⸗ 
nen, Vorgeſezten und Behörden; bei Freundſchafts⸗ und Abſchiedsmahlen, 5 plveiter und 
Neujahr, bei Kirmesfeſten, Jahres: Stiftungstagen, Vorſtandswahlen, Schützenſeſten: zu 
en der Mädchen und Frauen, zu Ehren der Männer, auf das Lob des Weines, auf das 


Vergnügen des Trinkens ꝛc. ze. 
n durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
M Weles dung t, in Matibors Fr. Thiele. 


Heinze, in 
— —— ———' m- — — — NNT—— — 
Eine Partie ſauber gemalt und gut vergoldetes Porzellan 
sinn 1" 


Keie ekt 
NABNZENZEN ZEN ZENZÄN 
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Breslauer Zeitung. — Donnerstag, 
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[4096] Dankſagung. 2 

In einer Zeit, wie die unſrige ift, wo die 
Intereſſen für die Kirche zugleich mit dem 
frommen Glauben unjrer Väter immer locke⸗ 
rer und ſeltener werden, wo zwar wenig mehr 
von Aberglauben, um ſo mehr aber von Un⸗ 
glauben bemerkbar wird, iſt es ein tröſtendes, 
das Herz erquickendes und das Gemüth erbe: 
bendes Gefühl, ſeinen Dank da auszuſprechen, 
wo der wahre chriſtliche Sinn noch wach und 
das Wort des Herrn: 

„Du ſollſt deinen Nächſten lieben, 
wie dich ſelbſt“ 
zum lebendigen Werke der Milde und Wohl⸗ 
thätigkeit geworden iſt. 

Die Bewohner von Belkau und mehrerer 
Nachbardörfer mußten bisher auf eine be⸗ 
ſchwerte Weiſe in dem 1½ Stunde entfern⸗ 
ten, jenſeits der Oder gelegenen Städtchen 
Dyhernfurth gaſtweiſe ihren Gottesdienſt ab⸗ 
halten, und nun iſt es nach großer Mühe und 
Anſtrengung gelungen, in . 
freundliche Kirche und ein den Verhältniſſen 
angemeſſenes Prediger⸗Haus zu erbauen. 
Unmöglich aber würde es dem kleinen und 
neu errichteten Kirchſpiel geworden ſein, Solches 
aus eigenen Mitteln auszuführen, aber — 
„Gott verläßt die Seinen nicht!“ er ſendete 
uns ſeine Hilfe durch viele Menſchen, deren 
liebevolle Theilnahme das Werk bis zur Voll⸗ 
endung begleitete. 5 

Mit raſtloſer Thätigkeit und treuer Für⸗ 


rath v. Knebel⸗Doeberitz Hochwohlgeboren 
zur Seite, und unſre verehrten Kreis⸗Ge⸗ 
noſſen, die Dominien und Gemeinden alle, — 
und zur Steuer der Wahrheit ſprechen wir 
es in vollkommener Anerkennung aus — ohne 
Unterſchied der Confeſſion — unterjtüsten uns 
mit Rath und That, mit Gaben und Hilfs⸗ 
leiſtungen reichlich und vielfach. . 
Wir ſind zu ſchwach, um dieſe Liebesdienſte 
die uns geworden, und durch die allein die 
Errichtung unſeres Gotteshauſes u. ſ. w. er⸗ 
möglicht wurde, zu vergelten. Wo gäbe es 
auch irdiſchen Lohn für die Förderung himm⸗ 
liſcher Zwecke: er liegt im Heile der eigenen 
Seele! ? 50 
Mit Hilfe der zwei allerhöchſt bewilligten 
Kollekten haben das Gotteshaus, wie auch 
nun die Prediger⸗Wohnung ihre Vollendung 


tern hiermit unſern tiefgefühlten Dank aus, 
und unſere Segenswünſche aus gerührtem 
Herzen haben N in den eriten Lobgeſang 
emiſcht, der bei der Einweihung des neuen 
Gottespaufes hinaufſtieg zum allmächtigen 
Herrn des Himmels und der Erden. 
Belkau, im Oktober 1860. 
Das Kirchen⸗Collegium. 


Kern's Leihbibliothek. 


So eben erschien und ist bei mir gratis 
zu haben: [3255] 

Viertes Supplement zum 
Kataloge meiner Lese- 
Bibliothek. enthaltend die 
vom Herbste 1859 bis zum Herbste 1860 
aufgenommenen neuen Werke in 
deutscher, französ,, ig und pol- 
nischer Sprache (über 1000 Bände), 


Joh. Urban Kern, Ring 2 


Bei J. Wieſike in Brandenburg erſchien 


und iſt in Breslau, namentlich in 
Ferdinand Hirt's Königl. Univerfi⸗ 
täts⸗Buchhandl., ſowie in allen Buchhand⸗ 
lungen Schleſiens vorräthig: 
. Geſetze und Verordnungen 
betreffend das 


| ulweſen 
n 


Eine Sammlung aller allgemein giltigen Ge⸗ 
ſetze und Miniſterial⸗ jo wie ſämmtlicher Re⸗ 
gierungs⸗ und onſiſtorial⸗Verordnungen über 
1) Erziehung und Schule, 2) Schulbehörden 
und Vorgeſetzten, 3) die Perſon des Lehrers. 
Zum Gebrauch für Lehrer, Geiſtliche und 
Ortsſchulbehörden beider Confeſſionen 
on 


v 
Theodor Ballien. 
II. Theil. Enthaltend ſämmtliche Regierungs⸗ 
und e ale en Ehe € Preis 10 Sgr. 
Der Erſte allgemeine Theil erſcheint binnen 
Kurzem. 3253] 


. ̃ ——.—.'.r...... zau  | 
In unſerm Verlage erſchien ſoeben und ift 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Hilfs · und Schreibüalender 
Preußiſche Vollsſchullehrer. 


Herausgegeben 
von 
3 G. Kutzner. 
Erſter (1861) Jahrgang. 
Kl. Octav. eleg. cart. Preis 124, SE 


Hirſchberg. 
A thal'ſche Buchhandlung. 
” Hofenthatike dus Dr 


Sonnabend, 10. d. M. Abends 8 Uhr 
das erſte [4108] 


Hamb. Roaſtbeef⸗Eſſen 
bei S. Udo ll. Richter, 


Weinhandlung, Junkernſtr. 8. 


Großes Wurſt Abendbrot 


mit Seren rd — * 
November, wozu einladet: 
N chwenke, vorm. Notſchke, 

4102] 


Spfalhiasſraße Nr. 70. 


Vilder⸗Gläſer, 


72 feinſter ME bis au ee 2” = 8 
alte ich ſtets auf dem 
Vielen. F. Karſch, Kunſthandlung. 


r 
Heltau ſelbſt eine N 


ſorge blieb uns der hochverehrte Herr Land⸗ [ 
0 b 


erreicht. Wir ſprechen allen, allen Wohlthä: | T 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. [1375] 
Nachdem das Impfgeſchäft für das laufende 
Jahr beendigt iſt, und da das Geſammtreſul⸗ 
tat der vorgenommenen Impfungen zuſam⸗ 
mengeſtellt werden ſoll, ergeht an diejenigen 
Herren Aerzte, welche hierorts in ihrer Privat⸗ 
praxis Impfungen vorgenommen haben, das 
wiederholte Anſuchen, Verzeichniſſe hierüber 
unter Angabe der Namen der Impflinge, des 
Geburtstags derſelben, des Standes und der 
Wohnung der Eltern des Impflings und Re⸗ 
viſionsbefundes der unterzeichneten Behörde 
noch vor dem 1. Dezember d. J. einzureichen. 

Breslau, den 6. November 1860. 

Königliches 5 
v. Kehler. 


11374] Bekanntmachung 
Die Lieferung des Bedarfs an raffinirtem 
üböl für die hieſige königl. Gefangenen⸗ 
nebſt Filial⸗Straf⸗Anſtalt pro anno 1861 ſoll 
im Wege der Licitation an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Zu dieſem Be 
hufe ift ein Termin auf j 
den 22. Nov. d. J., Nachmitt. 4 Uhr, 
in unſerem Polizei- und Oeconomie⸗Inſpec⸗ 
tions⸗Büreau anberaumt worden, zu welchem 
bietungsluſtige Unternehmer mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Genehmigung 
des Zuſchlags der königl. Regierung vorbe⸗ 
alten iſt, und die ſonſtigen Bedingungen in 
unſerem Amtslokale zur Einſicht bereit liegen 
Breslau, den 31. Oktober 1860. 
Kgl. Gefangenen⸗Anſtalts⸗Direction. 
— . ad 2 ala 1 re a 


11370 Bekanntmachung 

In Folge Verfügung der königl. Intendan⸗ 
tur 6. Armee⸗Corps ſollen die für das hieſige 
Garniſon⸗Lazareth erforderlichen Verpflegungs⸗ 
Bedürfniſſe, 5 wie der Bedarf an Schreib⸗ 
materialien pro 1861, im Wege der 
Submiſſion beſchafft werden. 

Kautionsfähige und . Lieferungs⸗ 

luſtige haben ihre etwaigen Offerten verſiegelt 
portofrei und mit dem Vermerk „Lieferungs⸗ 
Anerbietung“ verſehen bis zu dem 
‚am 15. Novbr. d. J., Vorm. 10 Uhr, 
in dem Geſchäftslokale des Garniſon⸗Laza⸗ 
reths, Bürgerwerder Nr. 19, anberaumten 
ermine einzureichen. 
Es werden in dieſem Termine 2 feſtgeſetz⸗ 
ten Stunde die eingegangenen Submiſſionen in 
Gegenwart der enen Lieferungsluſtigen 
eröffnet, und wird, wenn die Offerten nicht 
annehmbar, ſofort zur Licitation geſchritten. 
Der Mindeſtfordernde bleibt bis zum Ein⸗ 
gange der höhern Genehmigung an ſein Ge⸗ 
bot gebunden. Nachgebote werden nicht an⸗ 
genommen. 

Die ſpeziellen Lieferungsbedingungen, welche 
den ſpäter abzuſchließenden Kontrakten zu 
Grunde gelegt werden, können jeder Zeit in 
dem oben bezeichneten Geſchäftslokale eingeſe⸗ 
hen werden, und wird noch bemerkt, daß je⸗ 
der Unternehmungsluſtige im Termine eine 
Kaution in Staatsſchuldſcheinen oder ſchleſi⸗ 
ſchen Pfandbriefen zum Betrage des zehnten 
Theils des ganzjährigen Lieferungsquantums 
zu deponiren hat. 

Das Bedarfsquantum der Lieferung an 
r iſt ohngefähr fol⸗ 
gendes: 

30,300 Pfund Brot von gebeuteltem Rog⸗ 


genmehl, 
10,500 Pfund 


Semmel, 
1,700 „ Kalofleiſch, 
17,000 „ Rindfleiſch, 
1.900 „ Butter, 
3,200 „ Weizenmehl, 


5 Quart Kornbranntwein, 
200 Pfund rohen Kaffee, 

5 „ gebackene Aepfel, 

5 „ gebackene Kirſchen, 
4% „ gebackene Pflaumen, 
16 Centner Caroline⸗Reis, 
10 Centner raffinirten Zucker, 
50 Stück Heringe, 
100 Quart Malz⸗Eſſig, 
350 Stück Citronen, 

20 Scheel weiße Bohnen, 
20 Scheffel Erbſen, 

33 Schock Eier, 

18 Scheffel Gerſtengrütze, 

3 Scheffel aten 
e eizengries, 


3 „ Graupe, feine, 
14 „ Graupe, mittel, 
17 „ Scheffel Hirſe, 


5 „ Linſen, 
2,700 Quart gute Milch, 
5,300 Quart weißes Flaſchenbier. 
Der Schreibmaterialien⸗Bedarf iſt ohngefähr 
14 Rieß Kanzlei⸗Papier, 
32 Rieß Konzept⸗Papier, 
8 Pfund rothes Siegellack Nr. 0. 
2.900 Stück Federpoſen. 
18 Quart ſchwarze D te, 
15 Dutzend ſchwarze Bleifedern. 
Breslau, den 2. November 1860. 
Königl. Lazareth⸗Kommiſſton. 


Verpachtung. 3 
Das zu den Commerzienrath Fränkel'ſchen 
Stiftungshäuſern Vorwerksſtraße Nr. 21 
und Brüderſtraße Nr. 11 gebörige, gegen» 
wärtig als Velöplan benutzte Terrain 
ſoll im Wege der Licitation anderweitig ver⸗ 
pachtet werden. n 
Wir haben einen Bietungstermin auf 
den 15. November e., Nachmittags 4 Uhr, 
in dem Büreau IV. auf dem Rathhauſe, 
anberaumt, zu welchem mit dem Bemerken 
eingeladen wird, daß die Bedingungen in der 
rathhäuslichen Dienerſtube einzuſehen ſind. 
Breslau, den 25. Oktober 1860. 
Das Curatorium 
der Commerzien⸗Rath Fränkel ſchen 
Häuſer⸗Stiftung. 


Auctiou von Kühen. 


Mittwoch den 14. Novbr., Vorm. 10 Uhr, 
ſoll auf dem Dominialhofe von Siebiſchau, 
Kr. Breslau, eine Anzahl guter Milchkühe 
meiſtbietend verkauft werden, K 

3274] Die Guts⸗Verwaltung. 


den 8. November 1860. 


Für die evangeliſche Kirche zu Kleinelle uth, 
hieſigen Kreiſes, ſoll eine neue Orgel ans 
geſchafft werden. 

Das Werk ſoll beſtehen aus einem Manual 
von C bis d (Zmal geſtrichen), und einem 
Pedal von C bis d, nebſt einer Pedal⸗Koppel, 
ſowie nachſtehende Stimmen umfaſſen: 

im Manual: Principal 8“ Salicet 8°, Por⸗ 
tunal 8, ae 8“ (gedadt), Flaut traver 
4‘ (offen), Octave 4‘, Gemshornquint 2% %, 
Octave 2°, Mixtur. 

im Pedal: Subbaß 16“ (gedackt), Octave 8“ 
(offen), Violon⸗Cello 8“, . 

und die Bau⸗Ausführung bald in Angriff ge⸗ 

nommen werden. 

Die Kirchgemeinde beſorgt die zum Bau er⸗ 
forderlichen Fuhren und Handdienſte, gewährt 
dagegen dem Orgelbauer und ſeinen Gehilfen 
bei der Aufitellung des Werkes fo wenig eine 
Natural⸗Beköſtigung, wie eine Geldentſchädi⸗ 
gung dafür. 

„Qualifizirte Orgelbaumeiſter, welche ſich um 
die Ausführung des Baues bewerben wollen, 
haben ihre Offerten unter Beilegung eines 
ſpeziellen Koſten⸗Anſchlages, bis zum 30. 
November d. J. an die unterzeichnete Pa⸗ 
tronatsbehörde einzureichen. 

Oels, den 31. Oktober 1860. 1373] 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche 

Kammer. 


Ediktalladung. [1210] 
Der Oekonom Heinrich Koſch aus Leimer: 
witz, welcher ſich zuletzt in Galizien aufge⸗ 
halten haben ſoll, deſſen ſpezieller Aufenthalt 
aber unbekannt iſt, iſt von den Kaufleuten 
Löbel Schleſinger, Siegmund Löben⸗ 
ſtein und J. Haußmann zu Ratibor mit⸗ 
telſt dreier beſonderer Klagen ex judicato auf 
Zahlung von 291 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., 454 
Thlr. 24 Sgr. 2 Pf. und beziehungsweiſe 
152 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. nebſt 5 Prozent Zin⸗ 
ſen von dieſer Summe, mit dem 22. Januar 
1856 in Anſpruch genommen werden. 
Zugleich iſt ein Arreſt nach dieſer Höhe 
auf fein väterliches Erbtheil ausgebracht und 


angelegt. 
gut Beantwortung dieſer Klagen ift an 
unſerer ordentlichen Gerichtsſtelle, Kreuzſtraße 
Nr. 38, Terminszimmer Nr. 7, auf den 

14. Januar 1861, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Hrn. Kreisgerichtsrath Wollf Termin 
angeſetzt worden, zu welchem der ꝛc. Koſch 
in Folge Antrags ſeines Abweſenheits⸗Vor⸗ 
mundes, des Königl. Rechtsanwaltes König 
hier, hierdurch öffentlich mit der Warnung 
vorgeladen wird, daß, im Falle ſich derſelbe 
in dem anberaumten Termine nicht meldet 
und die Klagen beantwortet, oder vor dem⸗ 
ſelben eine von einem Rechtsanwalte le⸗ 
galiſirte Klagebeantwortungsſchrift einreicht, 
die in den Klagen und den Arreſtgeſuchen 
angegebenen Thatſachen in coutumaciam für 
zugeſtanden und die übergebenen Urkunden 
für anerkannt erachtet werden werden. 

Leobſchütz, den 15. Septbr. 1860, 

Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abth. 


[1372] Holzverkauf. 

Donnerstag den 15. Novbr. d. J. 
base von Vormittags 9 Uhr ab in dem Gaſt⸗ 
auſe des Hrn. Feige zu Maßliſch⸗Hammer 
aus dem Einſchlage pro 1860: 24 Stück Kie⸗ 
fern⸗Bauholz aus dem Schutzbezirk Waldecke, 
12 Klftrn. Eichen⸗Brennholz, 2% Klftrn. Bu: 
chen, 2 Klftrn. Birken, ca. 200 Klftrn. Kie⸗ 
N aus ſämmtlichen Beläufen, 
fo wie 117 Klftrn. Buchen⸗Scheitholz von der 
Ablage bei Katholiſch⸗Hammer. 

Aus dem Einſchlage pro 1861 ca. 50 Stück 
Kiefern⸗Bauholz und 170 Klaftern Kiefern⸗ 
Brennholz aus der Totalität ſämmtlicher Ber 
läufe, gegen ſofortige Bezahlung, öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. r 

Katholiſch⸗Hammer, den 5. Novbr. 1860. 

Der königl. Oberförſter v. Hagen. 


Holz Verkauf. 


Hartes und weiches Klafter⸗Holz, in gan⸗ 
in halben und viertel Klaftern, ebenſo ge⸗ 
adt, empfiehlt der Holz⸗Verkauf, Neue 
Kirchſtr. Nr. 9. [4000] 


Auktion. 

Montag, den 12. November d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr ſollen im Bürgerwerder bei der 
Train⸗Remiſe Nr. 5 mehrere ausrangirte Fahr⸗ 
euge und Geſchirre, gegen ſoforkige baare 
Ba lung in preußiſchem Gelde öffentlich vers 
auft werden. [1371] 

Breslau, ven 6. November 1860, 

Kgl. Train⸗Bataillon 6. Armeecorps. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

Wegen Uebernahme eines anderweiten Wir⸗ 
kungskreiſes beabſichtigt der Beſitzer das ihm 
ehöͤrige, ſehr lebhafte und gut aſſortirte 

tahl⸗, Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
rd in der Grafſchaft Glaz, ſofort unter 
ehr vortheilhaften Bedingungen zu verkau⸗ 
fen. Nähere Auskunft hierüber wird auf 
Franco⸗Anfragen unter der Adreſſe L. W. 
poste restante Glaz ertheilt. [3222] 


1030304050 10707070808 0557530104010%0303 

Meinen neu und comfortable eins A 
8 gerichteten Gaſthof zum „Deut- A 
schen Hause“ empfehle ich einem X 


geehrten reiſenden Publikum zur ges — 
neigten Beachtung. eil 
Koſel, im Oktbr. 1860. E. Wohl. & 
103030307030 10}0 0808040107050 40507079 
Ein Gaſthaus erſter Klaſſe, 
in einer lebhaften Fabrikſtadt, wo 5 
Militär, iſt mit dem vorhandenen Inventa⸗ 
rium an kautionsfähige Pächter zu verpachten 
oder zu verkaufen, und auch bald oder zu 
künftige Weihnachten zu übernehmen. Nähe⸗ 


res unter portofreien Anfragen poste restante 
J. H. Waldenburg. [3249] 


Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seife 


wie alle Sorten Waſchſeifen offerirt billigft: 
J. Oſchinsky, ao Karlspl. 6. 


r 


11 


— 


Allgemeine deutſche National⸗Cotterie. 


um den Looſe⸗Inhabern, ſoweit irgend thunlich, vermehrte Gelegenheit zu bie⸗ 
ten, ſich von den Ergebniſſen der Auslooſung Kenntniß zu verſchaffen, 
Ziehung ein Auszug aus der Gewinn⸗Liſte angefertigt, der diejenigen Loosnummern, 
auf welche die werthvolleren und intereſſanteren Gewinn⸗Gegenſtände gefallen ſind, 
enthält. Dieſer Auszug wird in einer entſprechenden Anzahl von Exemplaren ge⸗ 
druckt und gratis an die Looſeverkäufer ausgeantwortet. Da nach der Ziehung und 
auf Grund ihres Ergebniſſes zunächſt die Looſenummern in das Gewinn⸗Gegenſtands⸗ 
Verzeichniß einzutragen, hierzu aber vorausſichtlich viele Wochen erforderlich ſind, 
ſo kann die Verabfolgung 
Zwecke einzuſendenden oder zu 
beſtimmenden Tage an beginnen. 
wiederholt aufmerkſam machen, da vorher 
tönnen, vielmehr zurückgeſendet werden müßten, indem das Haupt⸗Bureau das Riſiko 


Auf dieſe nothwendige Beſtimmung müſſen 


der Aufbewahrung zu übernehmen außer Stande iſt. Erſt von gedachtem Tage an, brennen ganz geruchlos. 


der ſeiner Zeit bekannt gemacht wird, beginnt die ſechsmonatliche Friſt, innerhalb 
welcher planmäßig die Looſe einzuſenden und die Gewinn⸗Gegenſtände abzufordern 
find. Man bittet dieſe Veröffentlichung zugleich als Beantwortung auf mehrfache 
deshalb ergangene Anfrage von nah und fern betrachten zu wollen. [3256] 
Dresden, den 5. November 1860. 
Der Major Serre euf Maren, 


Geſchäftsführendes Mitglied des Hauptvereins der allgem. deutſchen National⸗Lotterie. 04105 Unterbeinkleider, 


Gewinne der Schiller⸗Lotterie 


werden bei perſönlicher Vertretung in Dresden billigſt vermittelt durch: 
ilhelm Heilborn, Nikolaiſtraße Nr. 73, erſte Etage, 
(früher Schweidnitzerſtraße, Pechhütte) von 11—2 Uhr, [3677] 
Moritz Heilborn u. Comp., Friedrih:Wilhelmöftrape Nr. I. 


Ueber die empfangenen Looſe werden Quittungen ertheilt, welche Garantie 


Sächſiſch⸗Thüringſche Actien⸗Geſellſchaft 
für Braunkoblen⸗Verwerthung in Halle a. S 


+ 
Den directen Verkauf der von uns fabricirten Oele als: 2956] 
Salon⸗Photogene, 
Prima⸗Photogene, 
Secunda⸗Photogene, 
Solaröl, 
und außer⸗ 


haben wir dem Hrn. Herrmann Münſter in Si i./ Schl. übertragen, 

dem eine Niederlage dieſer Oele bei Hrn. C. G. Schlabitz in Breslau errichtet, durch 

welche dieſelben in beſter Qualität und unvermiſchter Waare zu beziehen ſind. 
Halle a.“ S., den 12. Oktober 1860. Die Direction: gez. Büttner. 


Unter Bezugnahme auf mein Circular vom 1. Juli d. J. erlaube ich mir 
hiermit anzuzeigen, daß das Wes N 
Eiſengießerei⸗ und Eiſenemaillir⸗Etabliſſement 
des Herrn J. Walter hierſelbſt, Sterngaſſe Nr. 8 d., 
käuflich auf mich übergegangen iſt und die bis jetzt von mir geführte Firma: 
J. Walterſche Eiſengießerei 
mit dem heutigen Tage erliſcht. — Als jetziger alleiniger Beſitzer der Fabrik 
werde ich dieſelbe unter der Firma: 
Moritz Pringsheim 
fortführen, und bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner be⸗ 
wahren zu wollen. [4113] 
Breslau, im November 1860. Moritz Pringsheim. 


Gaſthof zum Prinz: Reg 

Nachdem ich meinen im biefigen Theater⸗Lokale am Neurin 

neuerrichteten „Gaſthof zum Prinz⸗Regent“ auf's beſte und ko 
erlaube ich mir ſolchen einem geehrten hieſigen und reiſenden Publikum, unter Zu 

reeler Bedienung, beſtens zu empfehlen. [3127] 

Tarnowitz im November 1860. J. Riſchowsky. 


3 Copir⸗Juſtitut, Albrechtsſtraße 24, 


+ 


er der Bolt, 


ent in Tarnowißz 


e, ſchrägen 


Mein 


nahe der Poſt, empfehle ich zur Anfertigung von Abſchriften jeder Art, jeder Sprache 
und jeden Faches. 3087 Theodor Suſt. 


— Doppelt rafſfinirtes Solaröl, mm 


nf ausgezeichnete Leuchtſtoff beſißt folgende Ei enſchaften: Kr 

J) Er iſt faſt geruchlos und brennt ganz geruchlos; 

2) er verbreitet ein jo helles Licht, daß er den Namen Solaröl (Sonnenöl) mit 
vollem Recht verdient; a 
er brennt zugleich ſo ſparſam, daß er nach den Ermittelungen des Profeſſors 
Willibald Artus in Jena ei deſſen Vierteljahrsſchrift für techniſche Chemie 
pro 1859 pag. 174) fünfmal jo billig als Rübbl ii 
4) er erſtarrt nicht in der Kälte und eignet ſich deshal 

Straßenbeleuchtung. . 

Das gewöhnliche Solaröl des Handels beſitzt alle dieſe Eigenſchaften in 
weit geringerem Grade, und manche Sorten haben damit gar nichts gemein 
als den Namen!! 3 

Paſſende Lampen zu dieſem Leuchtſtoff ſind in allen Sorten bei mir zu bekommen, und 
werden alle anderen Lampen, beſonders aber die allgemein verbreiteten Oel⸗Schiebe⸗ 
Lampen, zu Solaröl eingerichtet. C. F. Capann⸗Karlowa, am Rathhauſe Nr. 1. 


Mit Wachholder 13259] 


geräuchertes Bauchfleiſch 


von ganz jungen Schweinen, ſo wie 


geräucherte Schmor⸗Würſtchen 


afteten: und Wurſtfabrik von 


„Hoflieferant, Schmiedebrücke Nr. 2 


ws 


empfiehlt die 


Y 
C. F. Dietrich 


der Gewinn⸗Gegenſtände und die Annahme der zu dieſem auf 


präfentirenden Looſe erſt von einem dazu künftig zu | den penetranten Geruch, 
wir ſtoff unerträglich machte, m 
eingehende Looſe nicht angenommen werden vendelartig riehend. II. Qualität: gelb, 


dafür bieten. von ausgezeichneter Güte empfiehlt 


ganz beſonders auch für um Verkauf aufgeſtellt, 


„aus der Stamm: 


2312 


Schiller⸗Looſe 


wird nach der nehmen behufs Vermittelung der darauf 


fallenden Gewinne in Empfang: [4078] 


Friedländer u. Littauer, 
Ring Nr. 18. 


= Photogen. 

Dieſen Leuchtſtoff habe ich in zwei Sorten 
Lager. 1. Qualität: waſſerhell, ohne 
der ſonſt dieſen Leucht⸗ 
ſondern mehr la⸗ 


dennoch ſehr jhön brennend und von ähn⸗ 
lichem Geruch wie Nr. 1. Beide En 
327 


zu dieſem Leuchtitoffe ſind 
Lampen ebenfalls in allen Sorten 
vorräthig. C. F. Capaun⸗Karlowa, 

am Ratshauſe Nr. 1. 


Geſundheits Jacken, 


in reiner Wolle, von 25 Sgr. an, 


in Parchent, a 12%, 15 und 20 Sgr., 
in gewirkt, a 15, 17% und 20 Sgr. 
HKaschkow & Krotosehiner, 
Nr. 15. Schmiedebrüde Nr. 15. 


Glaſer⸗Diamanten 
(3262) 
die Kunſthandlung F. Karſch. 

Fi Görlitz iſt ein rentables Drechsler: 

Geſchäft mit Laden und Werkzeugen 
veränderungshalber billig zu verkaufen. Fran⸗ 
kirte Anfragen unter R. L. Nr. 20 poste rest. 
Görlitz. [2868] 


. ̃ ̃² 
Teppich⸗Verkauf! 
Wollene Sopha⸗ und Bett Tep⸗ 
8345 Läuferzeuge und engl. Patent- 
elour⸗Teppiche unter Fabrikpreiſen, 

Tauenzienſtr. 63, 1. Etage, 
Eingang auch Bahnhofſtraße Nr. 6, 
durch den Hofraum. [3120] 


Zahnſchmerzen 


w. unentgeltlich beſeit. durch Perl's in Eng⸗ 
Se Fenn 20 K Hal (Zahnpaſta). 
erlin, Nr. 20 Königsſtr. 8 f 
London, Nr. 351 Oxfort Str. Haupt⸗Depots. 
Aufträge v. außerhalb w. 1 Bottle incl. 
Emball. nur 10 Sgr. gerechnet. Auf Verlan⸗ 
gen bin ich bereit, Commanditen hier u. in d. 
Provinz zu belegen. Nachfragen über Nä⸗ 
heres direkt. [3202] 


Kohlen⸗Verlauf. 


Oberſchleſ. Steinkohlen in Stück, Würfels, 
Klein⸗ und Gries⸗Kohlen per ede und per 
Tonne verkauft billig die Kohlen⸗Niederlage, 
Neue Kirchſtr. Nr. 9. 140000 


Holz⸗Trocken⸗Anſtalt. 


Allen denjenigen Holzarbeitern, welche gern 


omfortabelſte 1 mit trockenen Schnitthoͤlzern ihre Arbeiten fer⸗ 
iherung | tigen, wird die neu konſtruirte Holz⸗Darre, 


empfohlen, Neue Kirchſtr. Nr. 5. [4001] 


Dock Verkauf 


der Stammheerde des Dom. Langen: 
hof bei Bernſtadt beginnt mit dem 
15. Novbr. d. J. Die Heerde ſtammt 
erweislich aus dem edelſten Blute, war 
zu allen Zeiten und iſt frei von erbli⸗ 
chen Krankheiten, wofür jede beliebige 
Garantie geleiſtet wird. Alles andere er⸗ 
iebt die Anſchauun f 4095 


Auf der Herrſchaft Schlauphoff, bei 
Liegnitz, find in dieſem Jahre eine Anzahl 


** 
prungböcke 
welche nach dem 
Prinzip gezüchtet ſind, bei genügender Fein 
heit die größte Wollmaſſe zu erzie len. [3196 


Der Bo 

des reinen Glektoral⸗ 
Negretti : Stam⸗ 
mes bei dem Dom 
sko, Tot-Gleiwiger Kreiſes, 
Bahnhof Rudzinitz, be⸗ 
15. November d. J. 
olms-Roeſa 


Slup 
4 Meile vom 
ginnt mit dem 
[3193] Graf zu 


Der Vock Verkauf 


Schäferei zu Rzuchow, bei 


Ein Gaſthof oder Reſtaurations⸗Geſchäft Ice lud nid mehr i. [3216] 
hier oder in n Gas hof 90 et e aut a 7 4116) a 


wird von einem e Pächter geſucht. 


Von wem? zu erfragen bei Herrn Poſcheck, Hote drei Berge in Breslau. 


Friſch gepreßte, reine Raps⸗ und Leinkuchen 


von bekannter Güte und Beſchaffenheit, ſind in allen unfern Oelfabriken immer vorräthig. 
Auf ſpätere Lieferungen koͤnnen Abſchlüſſe in unſerem Comptoir gemacht werden. 
[3203] Moritz Werther & Sohn. 
In der reichsgräfich von Pückler ſchen Stammſchäferei zu Nieder⸗Thomas⸗ 
waldau bei Bunzlau beginnt der Bockverkauf den 20. November. Die Böcke, 
Kuchelnger Abkunft, zeichnen ſich durch Adel, Wollreichthum und große Körperform 
aus, und die Preiſe find angemeſſen geſtellt. [4045] öhler. 


Ein praltiſches Geſchenk. WE 


ür 18 Sgr. eine böͤchſt elegante Schreibmappe (ohne Schloß). Inhalt: I Buch 

robes und 1 Buch kleines feines Briefpapier, 2 Duzend Brief⸗Couverts, eine Schachtel 

eine Oblaten, 1 Duzend Stahlfedern, 1 Federhalter, 1 Bleifeder und 1 Stange feines 

Siegellag — Für 1 Thlr. eine höchſt elegante Schreibmappe (mit Schloß), mit obiger 
reichhaltiger Einlage, empfiehlt: f 1 2966 
Die bekannte billige Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


Schönſten Aſtrachaner Caviar neuer Sendun 
Ruff Jucker rbfen und feinſten Peceo Blühen Thee, 
iener Milly und Apollo-Kerzen empfehlen billigt: | 
Carl Straka, Ulbrechtsſraße 39, Hermann Straka, Junkernſtraße 33. 


. 


S Leuchtſt 


Piqué⸗Oberhemden 
a 1 und 1% Thlr. 
Raschkow e Krotosebh iner, 
Nr. 15 Schmiedebrücke Nr. 15. 

— ! e! 
E und säther, 
amphin und Pinaffin, 
Photogen und Solaröl, 
für deren tadelloſe Beſchaffenheit ſtets garan⸗ 
tirt wird, empfiehlt 3272 
C. F. Capaun-Karlowa, 

am Rathhauſe Nr. 1. 


. 
500 Sack Kartoſſelu 
verkauft das Dom. Panthenau bei Haynau. 

Von friſcher Sendung: 4112] 


Kieler Sprotten 
„% P. Verderber, 


. . BU UN TE 
in Reitpferd, braune Stute, ſteht zum Ver⸗ 
kauf Siebenhubener⸗Straße Nr. 4. 


— — — 


Das am 'habgf. Ohlan belegen N [2867] 
Eisen-Dampf "Hammer-Werk ele. 


empfiehlt: Wagenachsen in allen Dimensionen, in completem 


Bestellungen auf Modell-Eis 
Schnellste und Billigste eflectuirt. 


[4110] 


brigen, Aal⸗Roulade, 


ala Rezlisse ALE 


GEORGE, 


7 Pharmacien dEpinal 


Edelſte Obſtbäume, 


gt PECTOR 


vos2es), 


die edelſten 
(Tastolf), 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


Kürzlich ift erſchienen und in allen Bud; 
handlungen zu haben: 


Der 
Kathgeber bei Feſtlichkeiten. 
in Noth⸗ und Dilfsbüchlein 
für Jung und Alt, in Stadt und Land, 


12541 namentlich 
für die Jugend und ihre Erzieher. 
Enthaltend: 


69 Geburtstags-, 10 Polterabend -, 4 Hochzeits-, 
32 Jubelfeſl-, 31 Ueujahrs- und 35 Weihnachts- 
Gedichte, 19 Stammbuchverſe, 2 Geſellſchafts- 
Lieder, 6 Prologe und 2 Epiloge. 
Verfaßt von Philippine Sinnhold, 
Lehrerin an der ſtädtiſchen höheren Töcherſchule 

Jin Bunzlau. ’ 
Zweite vermehrte Auflage. 
8. 13½ Bogen. Eleg. broch. Preis 10 Sgr. 


In demſelben Verlage erſchienen früher: 


Neueſte Feſtgedichte für Kinder 


in deutſcher, franzöͤſiſcher, engliſcher, 
italieniſcher und ſpaniſcher Sprache, 
von H. von Petit. 

Zweite verbeſſ. Aufl. Nebſt einem Anhange: 
Polterabend - Gedichte für Erwachfene. 
Miniatur⸗Format. 

Elegant broch. Preis 12 Sgr. 


Ein am 4. Nobr. Ab. in der Nähe des Hunds⸗ 
= ſelder⸗Thores vorgefundener Hut, kann vom 
Eigenthümer Gräupnergaſſe 4 beim Steuer⸗ 
Aufſ. Töpert in Empfang genommen werden. 


60 Schock jährigen Karpfen⸗Saamen hat 
0 zu verkaufen der Schalen Werner, 
in Trebnitzer Mühlen. (Schademühle.) [4117] 


lügel, Pianinos und Tafelform⸗In⸗ 

ſtrumente in deutſcher, wilde: und 
wiener Mechanik, in allen Holzarten ſind unter 
Garantie Salvatorplatz Nr. 8 zu Faujen und 
zu verleihen. [3638] 


Ein halbgedeckter noch guter Wagen iſt zu 
E verkaufen. Das Nähere beim Kretſchmier 
Hrn. Stache, Schmiedebrücke 44. [4106] 


DIN. Sah S . en 
Re. e- u. Gehpelze, Muffe von Nerz, 
enotte, Biſam ꝛc., große Aus⸗ 
wahl, ſind ſehr billig zu verkaufen Nikolai⸗ 
ſtraße 45, 2 Treppen, neben der Apotheke. 


in junger Mann, moſaiſcher Confeſſion 
E der die Realſchule bis Prima Nag 
ſucht bald eine Lehrlingsſtelle. Gütige Of⸗ 
ferten unter A. K. poste restante Breslau. 


Bekanntmachung. 
„Bei einer ausgebreiteten Be aeg kann 
ein geprüfter Maurermeiſter baldige 
Anſtellung finden. Bewerber haben ihre Mel⸗ 
dungen, nebſt Lebenslauf und Abſchrift ihrer 
Zeugniſſe, bis zum 20. d. an die Expedition 
dieſes Blattes unter der Adreſſe B. V. Pr. 
franco einzureichen. 3251] 


Offener Reiſe Poſten. 
Ein renommirtes Fabrik⸗Haus ſucht einen 
tüchtigen jungen Mann, der mit der Wol⸗ 
lenwaaren⸗ oder Manufactur⸗Branche ver: 
traut iſt, als Reiſenden. Die Stelle be⸗ 
findet ſich in Berlin und ertheilen A. Goetſch 
n. Comp. daſelbſt, alte Jakobsſtraße 17, 
nähere Auskunft. Briefe franco. 4065] 


Wodunngen und ein Verkaufslokal 
ſind zu vermiethen Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 65. 3017] 


1843. 


und rohem Zustande. 
Bestes geschmiedetes Kisen zu den solidesten Preisen. 


en jeder Art werden bestens auf das 


Die Verwaltung 
des Eisen-Dampf-Hammer-Werkes cle. von H. Koetz. 


Zum Neuen Pommerſchen Laden, 
Ohlauerſtraße 59, goldne Kanne, 
empfehle: Kieler Sprotten, Neunaugen, Aal⸗ 

eingelegten Aal, marin. 
u. ger. Lachs, Spickaal, Ihöne Speckflundern 
und Bratheringe ꝛc. — j i 


Von jetzt ab friſche 


Seefiſche. F. Nadmann aus Wollin i. P. 


— Von europäischer Berühmtheit, — über den halben Continent verbreitet! — [2798] 


Bruft:Bonbon n. Art d. Reglife, v. 
Süßholzſaft u. Gummi ganz vorzit ich b. 
Heilung v. Schnupfen, Huſten, Hei⸗ 
ſerkeit, Katarrhic. „Schachtel 8 Sg. 
Breslau, Herrenstr. 20, J. F. egler. 


und früheſten Weinſorten, Himbeeren 
großbeerige Johannisbeeren, ſo wie auch 


Obſtwildlinge find zu haben im Schloßgarten zu Klein Oels bei Ohlau. 


Eine ebildete Familie auf dem Lande, 

5 Minuten von einer Eiſenbahnſtati 
entfernt, wünſcht zur Miterziehung ihrer eign 
kleinen Tochter ein Mädchen in dem Alter v 
3—5 Jahren in Peuſion zu nehmen. Na 
Auskunft darüber wird auf frankirte A 
gen unter der Adreſſe A. B. C. No. 3. 

restante Sprottau extheilt. 


Eine neu möblirte Vorder⸗Stube für einen 
oder zwei Herren, zum 1. Dezbr. zu he⸗ 
ziehen, Ketzerberg Nr. 8, 3 Treppen. diu 


r [40% 

8 nnd 5 5 f . 
oden ſogleich zu vermiet 
Nähere in der 7 — 


Zu vermiethen reſp. zu bezi 
1) Tauenzienſtraße 90. 65 * >. 
eine Sg ehe, fofort; 
2) Fate ran! oz ’ ; 
a. ohnung fürj N A 0 fofort, 


Er 

c. 1 dergl. „ „ 115 „ v. 3. 

d. 1 dergl. „ „ 100 „ J 1861 ad; 
3) Kloſterſtraße Nr. 80 

a, eine große Wohnung : 

b. eine Mittel⸗Wohnung | ſofort; 


4) Matthiasſtraße Nr. 69 

a, ein Viehſtall ſofort, 

b. eine kleine Wohnung, vom 3. Jan. 1861 ab 
5) Schweidnitzerſtraße Nr. 48 
a, 1 Wohnung für jährl. 120 Thlr.) vom 
b. 1 dito dito . Jan. 
65 1 Bene dito 100 „ )1861 ab; 
6) Matthiasſtraße Nr. 47 zwei kleine Woh⸗ 

nungen, vom 3. Januar 1861 ab, und 


eine Remiſe ſofort; 
lurſtraße Nr. 1 die end im 
e und Küche 


outerrain, nebſt einer Stu 
Feller, gerichtl. Adminiſtrator. 


Par terre. 
[3096] Schmiedebrücke Nr. 24. 


Reuſcheſtr. 28, 1. Etage, 


vornheraus, iſt eine fein möblirte Stu 
ſeparatem Ae zu vermiethen und bald 
zu beziehen. Näheres daſelbſt bei Bielski. 


Simons Hotel garni, 


vormals verw. Schmidt, ift aus Stadt Rom 
wieder nach Albrechtsſtraße Nr. 11 verlegt. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amilich. 
a mee 
feine, mittle, ord. Waare. 


” 


7 


Weizen, weißer 96— 100 91 77884 Spt 
dito gelber 90— 95 88 75-82 „ 
Roggen 66— 68 65 61-64 „ 
Ge . 58— 60 55 42 —48 „ 
Sade 8 32— 33 30 28—29 „ 
9 72— 80 69 58 65 „ 
Preisfeſtſetzung der von der Handels: 
kammer eingeſetzten Commiſſionen. 
Raps. 96 75 75 Sgr. 


Winterrübſen 
Sommerrübfen. . 78 72 68 
Kartoffel⸗Spiritus 20% bz. 
6. u. 7. Nobr. Abs. 10 Uu. Mg. GU. Nchm. All. 
Quftrudbeio«277117737 27°1 1769 977117700 


Luftwärme 1, „ 0 12 
Thaupunkt — 33 — 5,2 — 37 
Dunſtſättigung 85vCt, Sgpft. Sgpt. 
Wind RO 15 
Wetter bedeckt heiter bedeckt 


Breslauer Börse vom 7. Novbr. 1860. Amtliche Notirungen. 


Rechsel-Coutse. 
Amsterdam. k, S.] 142 B. | 


St.-Schuld-Sch. 3% 86% Bl Freib. Pr.-Obl. |4 
Bresl. St.-Oblig. 4 — t 


4 93% B. 


Köln-Mind. Pr. |4 


dito 281. 11 bz | dito dito 4%] — || Fr.- W.-Nordb. = 
Hamburg .. k. S. 150% B. Posen. Pfandb, 4 |100% 6. Mecklenburger 4 — 

dito . 2 Nl. 149% b dito Kreditsch/4 | 90%, G. Neisse-Beieger 2 
London . . 8] — dito dita , 944 G || Ndrschl.- Märk, 

dito . 381% 17% 0, Schles. Piandb. dito Prior. . J — 
bars. 21.78% b. 0 1000 Thlr. 34 87% G.|| dito Ser. IV. a 
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